
z

76

T I J

mat
uns

I pru

9

9v

[D

u

o

ung u

r v J v un ad

a qm n

vunsurgo

GSratis-Betlagen:
guſtrtree Unterhaltungs-Blatt,

Halleſcher Courier,
ParlamentsVeilage,thſch. Mietheiluagen,

ehe

Halleſche
Abend-Ausgabe.

Zeitung.
Jahrgang IS

Anzeige Gebühren
die fünfgeſpaltene PetitZetle eder

Raum für Halle und Reg.
Rerſeburg nur i ſonſt 20

Weelamen am Schluß des redactionellen
Tdeils die Zeile 40

Anzeigen Annahme bei der Expeditisn
und allen Arrnoneen Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Berlin. Leivzig, Magdeburg a
Anſchluß Nr. 158.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

tion urd Gr e
gzaue, Leivriaee treu 35

Jnsrüſtung und Hetriebsſicherheit

der Eiſenbahnen
vetitelt ſich ein Aufſatz in der neueſten Nummer der „Zeitung
des Vereins deutſcher EiſenbahnVerwaltungen“. Wir entnehmen
dem Artikel, der dem der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung
vielfach gemachten Vorwurf, ſie ſei aus unberechtigter Sparſam
zit mit ihren Betriebseinrichtungen und mit der Ausrüſtung
rer Strecken beſonders auch gegenüber nichtdeutſchen Eiſen
bahnen zurückgeblieben zum Schaden der Nationalwohlfahrt
ind der Betriebsſicherheit, entgegentritt, folgende intereſſante

aben:e Betreff der Zahl der Unfälle liegen bis jetzt die
antlichen Mittheilungen bis einſchließlich September vor, alſo
für ein halbes Jahr des von April zu April rechnenden Zähl-
ahres 1897,98. Ein Vergleich mit den gleichen Halbjahren

beiden Vorjahre zeigt, daß auf den preußiſchen Staats-
bahnen die Zahl der Unfälle in dieſen 6 Monaten betrug auf
10d km Betriebslänge 1895/96: 2,36, 1896/97: 2,60, 1897/98:
380 und auf 1000000 der in allen Zügen zurückgelegten Zug-
flometer 5,48, 5,77, 6,04. Es hat alſo zweifellos eine Zu
zahme der Unfallzahl ſeit 1895,/96 ſtattgefunden aber das
Jahr 1895,96 weiſt die niedrigſten Unfallzahlen ſeit 1880/81
zuf; dieſe bleiben mit 5,50 auf 100 km Betriebslänge
für das ganze Jahr und mit 655 auf 100000
a me erheblich unter dem ſiebzehnjährigen
Durchſchnittlich der Zeit von 1880,81 bis 1896/97, der 8,28
ind 10,74 beträgt. Dieſer Durchſchnitt iſt aber auch noch ganz
erheblich höher, als die aus den bisherigen Ergebniſſen er
mittelten e des „Unfalljahres“ 1897,98, wenn man ſie
nach dem für 1895/96 feſtſtehenden Verhältniſſe zwiſchen dem

dieſe Zahlen bleiben hinter den
Zahlen aller vor 1895/96 liegenden Jahre zurück, indem die
medrigſten in der langen Reihe 7,06 und 9,36 (im Jahre
188889) betragen. Alſo lediglich nach der Zahl der Unfälle
kann bei einem Rückblicke auf viele Jahre des preußiſchen Staats
ihnbetriebes ſicherlich nicht von einer beunruhigenden Abnahme

der Betriebsſicherheit geſprochen werden. Nun wird
aber ein Vergleich mit dem Auslande namentlich
mit Frankreich, gezogen, der zu unſeren Ungunſten ausfallen

Obgleich nun aber in Frankreich nur die erheblicheren
nfälle oder diejenigen, bei denen Menſchen zu Schaden ge-kommen, gezählt und in der Statiſtik veröffentlicht werden,

während in Preußen, wie überhaupt in Deutſchland, auch alle
unweſentlichen Unfälle in der Statiſtik Aufnahme finden, ſo be-
trägt doch im Durchſchnitt der Jahre 1884—1895, für welche
für Frankreich amtliche Mittheilungen vorliegen, die Zahl der
Unfälle auf 1000 000 Zugkilometer 7,41, iſt alſo immer noch
höher als die oben mitgetheilte Zahl für das Jahr 1897/98
auf den preußiſchen Staatsbahnen mit 7,22.
Nun iſt allerdings in bedauerlicher Weiſe in dieſem Sommer

die Zahl der bei einzelnen Unfällen verunglückten Per-
ſonen eine ungewöhnlich hohe geweſen. Es erſcheint zwar
micht unberechtigt, darauf hinzuweiſen, daß die Zahl der in
einem verhältnißmäßig kurzen Zeitraum verunglückten Perſonen
nicht als Maßſtab für die Betriebsſicherheit gelten kann, weil

faſt ausſchlie lich vom Zufall abhängt, ob und wie viele
Jaſaſſen eines Zuges bei einem Unfalle verunglücken. Auf

und 7,22 erhöht, und auch

m

Nachdruck verboten.

Das Siebengeſtirn.
Von Hermann Berdrow (Gerlin).

Unter den Sternbildern, die den Nachthimmel in der
rauheren Jahreshälfte ſchmücken, nimmt das Siebengeſtirn oder
die Plejadengruppe wohl den erſten Rang ein: überall und zu
allen Zeiten hat der Menſch es in engſte Beziehung zu ſeiner
Thätigkeit geſetzt und mit einer Fülle von Mythen und Fabeln
verherrlicht. Es iſt, als ob ſchon die Vorzeit geahnt hätte, was
die Aſtronomie unſeres Jahrhunderts beobachtet und errechnet
zu haben daß nämlich inmitten der Plejaden der

werpunkt liege, um den die geſammte Firxſternwelt, alſo
auch unſere Sonne mit ihren Trabanten, kreiſe. Da dieſe
vahn trotz einer Tagesgeſchwindigkeit von mehreren hundert-
tauſend Meilen erſt in etwa 25 Millionen Jahren einmal
zuückgelegt werden ſoll, ſo bleibt der Wiſſenſchaft hinreichend
u die Zentralſonnenwürde der Plejaden unter den ver-
hiedenſten Geſichtspunkten zu prüfen; wir aber wenden einſt-
weillen unſern Blick dem ſchönen Geſtirn ſelbſt zu.

es Abends mit dem Stier, dem Aldebaran und der H

W der zweiten Hälfte des November ſind die P

bildes beſteht kaum zu Recht, denn
werden ſieben Sterne gezählt haben.

die A

rei 5. Gnormales Auge mit Lichte

ne 6. Größe, Plejone Celoino,

Verſchulden zu Schaden gekommenen

Halbjahre April September und dem ganzen Jahre auf 6,53

nfaſſenden Photographie der Gruppe ergab

Zu ſeiner Betrachtung ſind in unſern Breiten die Monate
Swtember bis März die geeignetſten. Jn den Sommermonaten
teht es der Sonne zu nahe und erreicht ſeinen höchſten Stand
am Himmel während des Tages. Erſt im September We

yaden
Kruppe auf der öſtlichen Seite des Horizonts und wandert dann
in Laufe des Winters über den naächtlichen Himmel, bis es ſich
in März am nordweſtlichen Horizonte zum J n

ejaden diezatje Nacht hindurch ſichtbar. Der deutſche Name des Stern
die wenigſten Leſer

Es umfaßt auf dem
um von kaum einem Quadratmeter einen Stern 3. Größe,
„Alkyone, zwei 4. bis 5. Größe Namens Etektra und Atlas,

röße, Merope, Maja und Taygeta; dieſe ſechs erkennt
Hierauf folgen zwei

d. Grs mehrere 7. undröße und ſehr viele kleine. Die Auszählung einer etwa

Halle a. S., Montag 6. Dezember 1897.

1000 000 der in allen Zügen gefahrenen Zugkilometer entfallen
an verunglückten Reiſenden einſchließlich der durch eigenes

in den Halbjahren
April bis September 1895/96, 1896,/97 und 1897,98 je 0,73,
0,97 und 1,71. Hier hat alſo infolge der ſchweren
Folgen mehrerer Unfälle eine außerordentlich ſtarke Zunahmeſtattgeſunden, die Zahl für 1897/98 iſt höher, als in irgend
einem der Vorjahre ſeit 1880,/81, in denen ſie ſich zwiſchen 0,40
und 1,06 bewegte. Aber gerade die erſchreckende Höhe dieſer
Zahl der verunglückten Reiſenden zeigt im Vergleich mit der
verhältnißmäßig nicht hohen Unfallzahl, daß man nicht einzelne
Jahre und einzelne Erſcheinungen herausgreifen darf, um
darauf allgemeine Urtheile über die Abnahme der Betriebs-
ſicherheit zu gründen. Und ſelbſt dieſe für die preußiſchen
Staatsbahnen ganz ungewöhnlich hohe Zahl von 1,71 im erſten
Halbjahr 1897/98 auf je 1000 000 Zug-Klm. verunglückter
Reiſenden bleibt noch ganz erheblich hinter den entſprechenden
Zahlen der engliſchen Bahnen aus den Jahren 1880 bis 1895, die
zwiſchen 2,19 und 4,92 ſchwankten, zurück. Allerdings iſt die
Durchſchnittszahl der auf je 1000 000 Zugkilometer beförderten
Reiſenden in England etwas größer als auf den preußiſchen
Staatsbahnen, aber auch bei Berückſichtigung dieſes Unter
ſchiedes bleibt die genannte Höchſtzahl in Preußen noch weit
unter der engliſchen Durchſchnittszahl. Denn für die preußiſchen
Staatsbahnen ſowie die deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen
Bahnen bei dieſen, ſoweit ſie als von allgemeiner Bedeutung
(intérèt genéral) gelten ergiebt ſich aus den amtlichen
ſtatiſchen Nachrichten für die Jahre 1884/85 bis 1895/96 bezw.
1884 bis 1895, daß die Zahl der auf die Verkehrseinheiten
bezogenen verunglückten Reiſenden im Durchſchnitte der genannten
zwölf Jahre ſowohl in Frankreich, namentlich aber in England
erheblich höher als in Deutſchland und auf den preußiſchen
Staatsbahnen iſt.

Weiter weiſt der Artikel an der Hand der amtlichen
Statiſtik nach, daß von einem Zurückbleiben der preußiſchen
Staatsbahnen in ihrer Ausrüſtung an zweiten Geleiſen, an
Lokomotiven, an Perſonel 2c. den franzöſiſchen Bahnen gegen-
über nirgends etwas zu bemerken iſt, vielmehr das Gegentheil
richtig iſt.

Der höchſt lehrreiche Aufſatz ſchließt mit folgender Be
trachtung:

„Wenn in vorſtehenden Erörterungen der Beweis erbracht
ſein dürfte, daß die meiſten der auf Vergleiche mit den Nachbar-
bahnen begründeten Vorwürfe über ungenügende Ausrüſtung
des preußiſchen Staatsbahnnetzes unberechtigt ſind und gezeigt
wurde, daß umgekehrt die Ausſtattung der preußiſchen
Bahnen im Allgemeinen der der anderen überlegen iſt, ſo ſoll
daraus für dieſe kein Vorwurf abgeleitet werden, denn jede
Bahn hat ihre Ausſtattung lediglich nach ihren eigenen Be
dürfniſſen zu treffen, und es iſt anzunehmen, daß dieſe dort
befriedigt ſind. Auch ſoll keineswegs behauptet werden, daß
unſere Einrichtungen keiner fortſchreitenden Weiterbildung be-
dürften. Denn eine Eiſenbahnverwaltung, die auch nur einen
Augenblick ſtillſteht, geht raſch zurück. Aber bisher brauchen
die preußiſchen Staatseiſenbahnen den Vergleich mit keiner
einzigen anderen Eiſenbahn zu ſcheuen, ſie ſind bisher rüſtig
vorwärts geſchritten und werden dies hoffentlich auch ferner-
hin thun zum Wohle unſeres Volkes. So ſchwere und traurige
Vorkommniſſe, wie ſie zu bek agen waren, ſind ernſte Mahnungen
zu verdoppelter Anſpannung aller Kräfte, um deſto raſcher und

zwei Geviertgrad ur
faſt 4000 Einzelſterne nebſt
ſcharfes Geſicht erkennt ohne
9 Sterne, ein vorzüglicher „Seher“
viele unterſchied z. B. Keplers Lehrer
wie die Alten verſicherten, in heiterer mondloſer Nacht
7 Sterne erkannt wurden, ſo ſah man außer den 6 oben
genannten wohl noch Celoino, denn die ebenſo helle Plejone
ſteht dem Atlas zu nahe, als daß ſie von ihm getrennt geſehen
werden könnte. Dennoch iſt es ihr vielleicht beſchieden, die
Siebenzahl des Sternbildes noch einmal wieder zu Ehren zu
bringen. Jhr Spektrum gleicht nämlich dem eines Sternes im
Schwan, der zu den „Veränderlichen“ gehört und um das
Jahr 1600 bedeutend heller als jetzt war. Sollte Plejone
ähnliche Veränderlichkeit zeigen, ſo würden in Zukunft die
Plejaden auch dem gewöhnlichen Auge als echtes Siebengeſtirndenen Es läßt ſich kaum bezweifeln, daß die auffällige
Gruppirung des Geſtirns auf einen inneren Zuſammenhang
ſeiner einzelnen Mitglieder deutet, daß alſo die Plejaden ein
Sonnenſyſtem von der Art des unſrigen, nur mit weit
h rrheren und größeren Mitgliedern und mit Nebelmaſſen,

ilden.
Die Benennung der Plejaden bei den verſchiedenen

Stämmen und Nationen iſt eine höchſt mannigfaltige. Nach
der Zahl der Sterne hießen ſie auf den Cookinſeln Tan-ono,
die Sechs, bei den Araukanern eajupal, das Sechsgeſtirn,
während die alten Deutſchen in ihnen ein sibunsterri ſahen
Nach ihrer gedrängten Stellung wurden ſie bald einfach als

betrachtet, wie bei den alten Mexikanern, den Bakairi
entralbraſiliens und den Negern am Njaſſaſee, bald als Knäuel

oder Matte, bald als viellöchriges Sieb, bald als Getreidekörner.
Jn anderen Gegenden werden ſie als eine Schaar von Thieren ge-
deutet. So hießen ſie bei den Moxos churzi, d. h. Papageichen, bei
den Karaju im Innern Braſiliens theraboto, Zwergpapageien. Den
Griechen waren ſie die in Tauben verwandelten Töchter des
Atlas. Die Schwarzen in Neu Süd Wales ſehen ſie als
Bienenneſt an, ebenſo eine Völkerſchaft in Paraguay. Jn
Europa wird das Geſtirn meiſt als Glucke mit ihren Küchlein

einigen Nebelmaſſen. Ein
Hilfsmittel auch 8 bis

ſogar 14 bis 16; ſo
Möſtlin. Wenn,

Artee rii rer
Berlin W. Bornouragerftraße s

ſicherer zu neuen Fortſchritten zu gelangen. Nimmermehr aber
ſollen ſie uns kleinmüthig und verzagt finden, nimmermehr ſoll
es thörichten, wenn auch oft gut gemeinten Rathſchlägen und
Kritiken gelingen, uns von der richtigen Bahn ab auf Sack-
geleiſe zu bringen, auf denen es kein Vorwärts mehr giebt,
ſondern nur ein dauerndes Feſtfahren oder einen tiefen wirth-
ſchaftlichen und techniſchen Fall

Deutſches Reich.
Die heute beginnende und einſtweilen auf zwei Tage be

meſſene erſte Berathung des Flottengeſetzes wird allgemein
mit Spannung erwartet. Es liegt aber in der Natur der
erſten Leſungen, daß ſie mit einer noch der weiteren Klärung
bedürftigen Situation zu ſchließen pflegen. Die entſchiedenen
Gegner des Flottengeſetzes kennt man bereits, ebenſo die ent
ſchiedenen Freunde das zwiſchen den beiden Polen ſtehende und den
Ausſchlag gebende Element aber wird ſich ſicherlich nicht ſchon bei
dieſer erſten Gelegenheit für die eine oder die andere Richtung
entſcheiden. Die einzige Abſtimmung, welche unmittelbar nach
Abſchluß der erſten Leſung ſtattfindet, betrifft die Frage, ob der
Geſetzentwurf einer Kommiſſion überwieſen werden ſoll.
Darüber iſt ſelbſtverſtändlich auf keiner Seite ein Zweifel.
Worauf es ankommt, iſt, an welche Kommiſſion die Ver-
weiſung erfolgen ſoll. Es wird berichtet, der ſog. Senioren-
konvent habe „beſchloſſen“, die Budget-Kommiſſion, nicht eine
beſondere Kommiſſion, mit der Vorberathung der Flottenvorlage
zu beauftragen. Ein wirklicher „Beſchluß“ darüber iſt erſt
vom Plenum des Reichstags zu faſſen. Die „B. N. N.“ führen
dazu We richtig aus

Wir können nur hoffen, daß dasſelbenur hoffen e dem Vorſchlage des
Seniorenkonvents ſeine Zuſtimmung verſagt. Die eigentliche
Aufgabe der Butgetkommiſſion iſt die. Vorberathung des Reichs
haushaltsetats. Da der Etat am 1. April Geſetzesfraft erlangen
muß, ſo leidet dieſe Aufgabe keinen Aufſchub. Erfahrungsgemäß
iſt die Budgetkommiſſion, wenn ſie ihre Arbeiten, wie diesmal,
erſt im Januar beginnen kann, bis tief in den März hinein un-
unterbrochen beſchäftigt. Ginge die FlottenVorlage an die Budget-
Kommiſſton, ſo könnte ſich alſo leicht ereignen, daß ſie von
derſelben erſt nach den Oſterferien in Berathung genommen würde.
Sie vor der ZJnangriffnahme des Etats in der Kommiſſion zur
Durchberathung zu bringen, iſt nicht beabſichtigt, würde auch ohne
die erheblichſte Gefährdung einer rechtsgiltigen Erledigung des
Etats nicht möglich ſein. Eine monatelange Hinauszögerung der
effektiven Berathung des Flottengeſetzes erſcheint aber ſchon deshalb
ſachlich unzweckmäßig, weil die Aufſtellungen des Marineetats
dies Geſetz zur Grundlage haben und die Marineverwaltung
ohne dieſe Grundlage ſich vielleicht ganz anders einzurichten
gezwungen wäre. Unter allen Umſtänden wäre es das
logiſch Richtige, das Flottengeſetz im Reichstage zur Entſcheidung
zu bringen, bevor die Beſchlußfaſſung über den Marineetat er-
folgt. Dies ließe ſich mit Leichtigkeit erreichen, wenn die Vorlage
einer beſonderen Kommiſſion überwieſen würde. Eine ſolche
würde auch bei gründlichſter Prüfung der Vorlage ihren Bericht
ſpäteſtens Mitte Februar erſtatten können, ſodaß Ende Februar
die endgiltige Entſcheidung des Plenums vollzogen wäre. Warum
ſoll dieſer ſich ganz von ſelbſt darbietende Weg nicht eingeſchlagen werden
Erſcheint doch die Budgetkommiſſion gar nicht einmal beſonders be-
rufen zur Berathung des Flottengeſetzes! Denn die ſtärkſten Einwände,
welche gegen dieſes erhoben werden, liegen auf ſt aatsrecht-
lich em, nicht auf fin an ziellem Gebiete. Auch die Geſetz
entwürfe über die Feſtſtellung der Friedenspräſenzſtärke des Heeres
hat man immer einer beſonderen Ko miſſion überwieſen. Da will
uns doch ſlheinen, daß ein Geſetz, welches zum erſten

S Be

aufgefaßt, ebenſo jedoch auch in Hinterindien und bei den Dajaks
und Malayen auf Borneo, denen die ſichtbaren Sterne als
ſechs Küchlein gelten, denen die Mutter unſichtbar folge. Bei
den Spaniern nennt man ſie auch die Zicklein. Vielfach be
trachtet man ſie auch als Menſchen, beſonders als eine Schaar
von jungen Mädchen oder von Tänzern; letztere Auffaſſung
findet ſich bei den nordamerikaniſchen Jndianern und bei den
Auſtralnegern.

Die Wichtigkeit der Plejaden für die in primitiven Ver
hältniſſen lebenden Völker beruht auf der Möglichkeit, durch
Beobachtung ihres Erſcheinens und Verſchwindens zwei feſte
Zeitpunkte im raſtloſen Ablauf der Tage zu gewinnen. So
waren ſie ſchon von den alten Griechen das „Schifffahrts
geſtirn“, da im Mittelmeer die Seefahrt im Alterthume vom
Mai bis Anfang November, vom Frühaufgange bis zum Früh-
untergange der Plejaden, betrieben wurde. Auch der Ackerbau
in Hellas richtete ſich nach ihnen. Jm alten Rem galt ihr
Frühuntergang gegen den November als Wintersanfang. Auch
bei den Arabern gehörten ſie vor Allem zu den Geſtirnen, die

orragende lit rariſche Weihnachtsgabr.Herr

Die Beſtellungen auf den Roman:

Georg Freiherr v. Ompteda,

Spylveſter von Geyer
2 Bde. hocheleg. geb.

erbitten wir recht bald, da der Verſand dem Einlauf der Be
ſtellungen gemäß erfolgt.

Verlag der „Halleſchen Feitung“,
Halle a. S.



Male für unſere Marine eine feſte und dauernde
Organiſation zu ſchaffen bezweckt, zum mindeſten mit
demſelben Recht Anſpruch auf eine ſolche Behandlung erheben
dürfte. Wir wollen hoffen, daß in der Reichstagsdebatte die
Wichtigkeit des Veſchluſſes über die Kommiſſionsverweiſung klar
geſtellt wird.

Die Entſchädigung unſchnldig Verurtheilter. Die
Verhandlung am Sonnabend im Reichstage über die Entſchä-
digung für unſchuldig Verurtheilte zeigt, daß man der Ver
ſtändigung über dieſe g einer Reihe von Jahren ſchwebende
e mit der jetzigen Vorlage erheblich näher gerückt iſt. Jm
Reichstage hat man den Gedanken die Entſchädigungspflicht
des Reiches auch auf unſchuldig Verhaftete auszudehnen, an
ſcheinend endgiltig aufgegeben, während auf der anderen
Seite die verbündeten Regierungen darauf verzichtet haben, mit
der geſetzlichen Feſtlegung der Entſchädigungspflicht des Reiches
Aenderungen in Bezug auf das Wiederaufnahmeverfahren ſelbſt
zu verbinden. Ein einziger Streitpunkt iſt übrig geblieben
Die verbündeten Regierungen wollen das Entſchädigungsrecht
nur ſolchen im Wiederaufnahmeverfahren Freigeſprochenen zu-erkennen, deren Unſchuld nachgewieſen iſt, während die Mehr-

heit des Reichstages zu der Auffaſſung neigt, daß ein Anſpruch
auf Entſchädigung auch denjenigen im Wiederaufnahmeverfahren
Freigeſprochenen zuſtehen ſoll, deren Freiſprechung erfolgt iſt, weil
ihre Schuld nicht erwieſen wurde. Die verbündeten Regierungen
begründen ihre Auffaſſung in der Hauptſache mit gewichtigen
juriſtiſchen Gründen, während im Reichstage in der Hauptſache

er Geſichtspunkt betont wurde, daß es nicht angehe, die Frei
geſprochenen in zwei Klaſſen zu theilen und gewiſſermaßen die
jenigen, denen ein Entſchädigungsanſpruch nicht zuerkannt wird,
als mit einem gewiſſen Makel behaftet zu bezeichnen. Sowohl
der Standpunkt der verbündeten Regierungen, als der-
jenige der Mehrheit des Reichstages läßt ſich mit
guten Gründen vertheidigen, die Poſition der Regierung
iſt aber inſofern die ſtärkere, als in dem Reichstage der lebhafte
Wunſch vorhanden iſt, die ſo lange ſchwebende Frage der Ent-
ſchädigung für unſchuldig Verurtheilte endlich zu einem poſitiven
Ergebniß zu führen. Legen die verbündeten Regierungen daher
auf die Aufrechterhaltung ihres Standpunktes entſcheidendes
Gewicht, ſo wird es ihnen ſicher gelingen, ihre Auffaſſung,
wenn auch nach einigen Weiterungen, im Reichstage durchzu-
ſetzen. Die rechtsſtehenden Gruppen desſelben werden ſie ſicher
lich dann unterſtützen.

Eine Ueberfülle von Jnitiativ-Anträgen kennzeichnet
längſt jede Reichstagsſeſſion. Von den JnitiativAnträgen kann
naturgemäß nur ein ſehr geringer Theil überhaupt praktiſche
Bedeutung gewinnen, die große Mehrzahl derſelben iſt auch
überhaupt nicht für einen unmittelbaren ge
ſetzgeberiſchen Erfolg beſtimmt, ſondern auf die Wirkung nach
Außen berechnet. Die nach Schluß der jetzigen Reichstags
ſeſſion bevorſtehenden allgemeinen Neu Wahlen haben natur-
gemäß für die laufende Seſſion noch eine ſtärkere
Hochfluth ſolcher Anträge herbeigeführt. Obwohl eine
ganze Reihe von Parteien, ſo namentlich die
beiden Volksparteien, mit ihrem Bündel von Anträgen noch
nicht hervorgetreten ſind, zählen die vorliegenden Jnitiativ-
Anträge bereits nach Dutzenden, die Sozialdemokraten allein
haben deren neun eingebracht, und ſelbſt ſo kleine Gruppen,
wie die freiſinnige Vereinigung und die Antiſemiten, bleiben
in der Zahl ihrer Anträge nicht weit hinter ihnen zurück. Es
wird daher auch in der jebigen Reichstagsſeſſion nicht an
Gelegenheit fehlen, von der Reichstags-Tribüne herab, aus
dem Fenſter und zu den Wählern zu ſprechen, und es wird
mancher Sitzungstag mit ſolchen an ſich unfruchtbaren
Verhandlungen verbracht werden. Die Tendenz, die Ver-
handlungen der parlamentariſchen Körperſchaften als Mittel der
Agitationen bei den Wählern zu mißbrauchen, iſt an ſich eine
ſehr bedenkliche Seite unſerer heutigen
parlamentariſchen Eutwickelung, ſie führt dazu,
daß auch bei der Behandlung ernſterer geſetzgeberiſcher Auf-
gaben mehr und mehr nicht nach ſachlich en Rückſichten von
dauerndem Werthe, ſondern nach Rückſicht auf die augenblickliche
Stimmung der großen Maſſen verfahren wird.
Aber dieſes Uebermaß parlamentariſcher Jnitiative, die meiſt
von den dempvkratiſchen Parteien und der Sozialdemokratie
ausgeht, hat eine für die Stellung der Volksvertretung ſelbſt
r bedenkliche Seite, was die „Poſt“ folgendermaßen be
gründet:

Auch wenn Verhandlungen über Jnitiatiranträge überhaupt
zum Abſchluß gelangen und entweder eine Geſetzesvorlage oder
eine Reſolution an die verbündeten Regierungen beſchloſſen wird,
pflegt das Ergebniß in den meiſten Fällen kein poſitives zu
ſein der Bundesrath iſt in den allerwenigſten Fällen in der Lage,
den aus der Initiative des Reichstages hervorgegangenen Beſchlüſſen

uzuſtimmen. Die Mehrzahl ver von dem Reichstage aus eigener
nitiative beſchloſſenem Geſetze und Reſolutionen wandert einfach

in den Papierkorb des Bundesraihs. Es kann aber ſicher
dem Anſehen der Volksvertretung nicht förderlich ſein, wenn die
von ihr gefaßten Beſchlüſſe in der größten Mehrzahl zu einem
praktiſchen Ergebniß nicht führen, und wenn man ſich ſo allmählich
gewöhnt, ſolchen Beſchlüſſen eine praktiſche Bedeutung kaum mehr
beizumeſſen

Dieſe Seite der Sache wird merkwürdiger Weiſe gerade
von denjenigen Parteien, welche auf die Vormacht des Reichs-
tages entſcheidendes Gewicht legen, gänzlich überſehen, bei ihnen
überwiegt eben der Wunſch, agitatoriſche Erfolge bei den großen
Maſſen zum Zwecke der Wahlen zu erzielen, jede andere
Rückſicht.

Das Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts, durch welches
die Auflöſung einer Verſammlung wegen Gebrauchs einer
fremden Sprache auch dann ausgeſchloſſen wurde, wenn da
durch die in dem Vereinsgeſetze vorgeſehene polizeiliche Ueber-
wachung unmöglich gemacht wird, weiſt in der Begründung
ſelbſt auf das Vorhandenſein einer Lücke in dem be-
ſtehenden Rechte hin. Die baldige Ausfüllung dieſer Lücke
erſcheint unter den obwaltenden Umſtänden als ein dringendes Be-
dürfniß. Darüber wird kein Zweifel beſtehen können, wenn
man in Betracht zieht, wie ſtark das pol niſche Element über
diejenigen Diſtrikte hinaus, in welchen es als geſchloſſene Maſſe auf-
tritt, ſich verbreitet. Dies gilt, abgeſehen von den Grenzgebieten
zwiſchen geſchloſſener deutſcher und geſchloſſener polniſcher Bevölkerung,
namentlich von den Großſtädten und Jnduſtriezentren. Zählt doch
z. B. Weſtfalen nachgerade bereits eine volniſche Bevölkerung von
über 30000 Seelen, welche innerhalb eines kerndeutſchen
Stammes ſich entwickelte und ſprachlich feſt abſcheidet
und ſich nunmehr, nachdem auch ein poluiſches Blatt
entſtanden iſt, anſchickt, ihr Polenthum auch politiſch zu
dethätigen, ja mit eigenen Kandidaten bei den bevorſtehenden Wahlen
hervorzutreten. Bedienen ſich aber die in deutſchen Gegenden ein
geſprengten polniſchen Elemente der polniſchen Sprache bei ihren
politiſchen Verſammlungen, ſo wird dadurch die in dem Geſetze vor
geſchriebene polizeiliche Ueberwachung der Verſammlungen unmöglich
gemacht. Denn es iſt nicht daran zu denken, billigerweiſe auch gar
nicht zu verlangen, daß die dortigen Ortspolizeiverwaltungen über
der polniſchen Sprache hierzu ausreichend mächtige Organe verfügen.

Die „Freif. Ztg.“ verwahrt ſich dagegen, daß man von
polniſchen Kompromißzkandidaten der freiſinnigen

Volkspartei“ redet. So ganz „phantaſtiſch“, als das Organ
des Herrn Eugen Richter ſich den Anſchein giebt, iſt dieſe Be
n aber doch nicht; denn was ſind, bei Lichte be
ehen, die ſeitens der freiſinnigen Volkspartei überall auch

in der Provinz Poſen aufzuſtellenden „ſelbſtſtändigen frei
ſinnigen Kandidaten“ anders als polniſche Konpromiß-
kandidaten? Wenn eine deutſch ſein wollende Partei
die Kraft des Deutſchthums gerade auf einen der exponirteſten
Poſten, wie in den Oſtmarken, durch Abſplitterung und Auf-
ſtellung von Sonderkandidaten, deren Wahlausſichten notoriſch
gleich Null ſind, bewußtermaßen ſchwächt, ſo leiſtet ſie eben
dadurch dem Feinde Vorſpanndienſte, und inſofern trifft die
Bezeichnung ſelbſtändiger Freiſinnskandidaten im Oſten als
„polniſche Kompromißkandidaten“ den Nagel auf den Kopf.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

k. Löbejün, 5. Dezember. (Der diesjährige Weih-
nacht smarkt) fand am 3. und 4. Dezember ſtatt. Der Kram-
markt am 3. Dezember verlief bei ungünſtigem Wetter, denn den
ganzen Tag ſchneite es. Derſelbe war leider ſehr ſchwach, der Vieh
markt am 4. Dezember dagegen recht flott beſucht und zwar ſowohl
von Verkäufern, als auch von Käufern von hier und aus der Um
gegend. Der Auftrieb von Schweinen war ein ſtarker es ſtanden
ca. 200 Läuferſchweine und ca. 2300 Ferkel zum Verkauf. Für ein
Paar Ferkel wurden 10--14 Mk., für ein Paar Läuferſchweine
30--40 Mark gezahlt.

Marburg, 5. Dezember. (Jn dem männlichen
Leichna m) eines bejahrten Mannes, der in voriger Woche beim
Dorfe Schkopau in der Saale angeſchwommen war, iſt, wie der
„Mſbg. Korr.“ meldet, der ſeit dem 20. Oktober d. Js. vermißte
b0jährige Privatier TDhiemann hier ermittelt worden. Derſelbe
hat ſeine Ruheſtätte auf dem Kirchhofe in Schkopau gefunden. Der
alte Mann iſt vermuthlich auf einem Spaziergange an der Saale
verunglückt.

e. Kölſa (Kr. Delitzſch), 4. Dezbr. (Goldene Hochzeit.)
In dieſen Tagen feierten in unſerer Gemeinde der Gutsbeſitzer Chr.
Bergmann und ſeine Ehefrau Johanne Dorothea gev. Terpe
das Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar wurde in
ſeiner Behauſung, da die Jubelbraut in Folge eines Fußleidens andem Gange zum Gotteshauſe bebindect war, durch den Ortsgeiſtlichen

eingeſegnet. Schon in früher Morgenſtunde war dasſelbe durch ein
Muſikſtändchen begrüßt worden. Der Kaiſer verlieh dem Jubelpaar
die defubilums Medaille, welche durch den Ortspfarrer überreicht
wurde.

küſte ſtammenden Schwarzen der weſtindiſchen Jnſel Barbados
wird beim Erſcheinen des Sternbildes am Abendhimmel mit
dem Pflanzen, zur Zeit ſeiner Kulmination mit dem Ernten
der Yamswurzel begonnen. Ebenſo iſt in ganz Polyneſien, in
Melaneſien und der ſüdoſtaſiatiſchen Jnſelwelt der Landbau
vom Stande des Siebengeſtirns abhängig; auf ihm wohnt
Si-kira, der die Dajaks im Reichsbau unterrichtete. Wie un-
entbehrlich es rohen Völkerſchaften werden kann, läßt der
Bericht eines Jeſuitenpaters erkennen, der im vorigen Jahr-
hundert unter den Jndianern Südamerikas lebte. „Es iſt
unglaublich,“ ſchreibt er, „wie das Gehirn der Orinokeſen in
Verwir. ung geräth, wenn ſie anf jene Zeichen nicht auf-
merken; ſie können dann im Winter ſagen, es fehlten noch
1 bis 2 Monate, und mitten im Sommer verbreiten ſie unter
z Landsleuten zuweilen die Nachricht, daß der Winter ſchon
nahe ſei.

Nicht ſelten wird das Jahr oder eine ſeiner Hälften nach
den Plejaden benannt. So hieß auf den Geſellſchaftsinſeln die
erſte Jahreszeit matarü i nia, die Plejaden oben, die zweite
watarü i raro, die Plejaden unten ähnlich war es auf den
HerveyJnſeln. Bei manchen Karaibenſtämmen Südamerikas
macht die Rückkehr des Siebenſterns über den Horizont mit der
Sonne das Sonnenjahr der Wilden aus, und bei anderen
ſüd amerikaniſchen Jndianern gab es für Plejaden und Jahr
ein und dasſelbe Wort, Hier und da finden ſich ſogar Spuren
einer göttlichen Verehrung unſeres Sternbildes.

Zahlreiche anmuthige Sagen und Mythen, in denen nicht
ſelten auch die benachbarten Sternbilder auftreten, beſchäftigen
ſich mit der An und der Bedeutung des Geſtirns. Der
von Ovid uns überlieferte Mythus iſt bekannt. Nach einer
anderen griechiſchen Sage waren die Plejaden Gefäbrünnen der
Artemis. Sie wurden von Orion, der ſich in ſie verliebte,

e. Siegelsdorf b. Stumsdorf, 4. Dezbr. eberſi
lun g.) In dieſen Tagen iſt an Stelle des vor Kurzem verſt.

n

da
Rittergutsbeſitzers Albert Maquet der jüngſte Bruder desſelben

geſiedelt, um die Verwaltung des den Gebrüdern Maquet geh i
Paul Maquet, von dem benachbarten Brachſtedt nach er

Rittergutes zu übernehmen. örin
e. Sietzſch b. Landsberg, 4. Dezbr. Volksbi bliot

Durch die Bemühungen der hieſigen Geiſtlichen und Lehrer e
ſog. Volksbibliothek ins Leben gerufen worden, die fleißig ben
wird. Gegen eine geringe Leihgebühr (pro Woche für jeden g.
2 Pfg.) werden die Bücher durch den Ortspfarrer ausgegeben
Gebühren fließen der Bibliothekkaſſe zu, und werden aus dere
die Koſten für neu anzuſchaffende Voilsſchriften beſtritten. ha

m. Belgern a. E., 5. Dez. (Städtiſches. La
wirthſchaftlicher und Garten bau- Verein z
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde u. A. beſchloſſen, die von d
Städte-Feuer-Sozietät zu Merſeburg verlangte a
bringung von Blitzableitern auf Rath und L
wegen der den benachbarten Gebäuden dadurch drohenden erhötta
Blitzgefahr abzu lehnen. Von der erfolgten Hafipflichtverſichen
der Stadt bei der Stuttgarter Verſicherungsanſtalt
vorläufig 1 Jahr wird Kenntniß genommen. Jn der g.
ſammlung des Land wirthſchaftlichen und Garten
bau- Vereins Belgern und Umgegend hielt Wandetieht
Apotheker Beeck aus Halle a. S. einen äußerſt intereſſanten Von
über „Die Hübner und ihren Nutzen für die Landwirthſchaſt“ n

Hettſtedt, 4. Dez. (Baumfrevler. Se lbſtmony
Ein re ne W Bubenſtück iſt hier verübt worden 9
der Chauſſee nach Welfesholz wurden 37 Apfelbäume umge
brochen. Der ſeit ca. 8 Tagen vermißte Berginvalide Ärne
Gräfe von hier wurde auf dem hieſigen alten Friedhofe er hängt

aufgefunden. 9Saugerhauſen, 5. Dez. (Freiſ inniger Reigz,
tagskandidat.) Von der freiſinnigen Volkspartei iſt für da
Wahlkreis Sangerhauſen Eckartsberga der Landwirth Liebig
Mückenheim aufgeſtellt.

a Weißenfels, 4. Dez. (Zigeunerplage.) In unſern
Kreiſe wird neuerdings über die Zigeunerplage viel gelegt
So ſuchte am Mittwoch eine ganze Karawane mit 7 Wagen n
12 Pferden in dem benachbarten Städtchen Stößen Dove
Während die Frauen unter dem Vorwande, Einkäufe zu beſoigen
die Geſchäftsleute arg beläſtigten, zechten und lärmten die Minne
im Wirthshaus, ſo daß ſie hinausgewieſen werden mußten. Nah
ihrem Abrücken zeigte ſich nun, daß die Gäſte zahlreiche Diebſtaht
ausgeführt haben. In einem Geſchäfte iſt es ſogar zu Thätlichiei
gekommen, als ein ſolcher Diebesgeſelle auf friſcher That erlan
wurde. Als die ger in der Richtung auf Zeitz abgezogen waren
erſchien noch eine Weibsperſon, die dehauptete, die Truppe habe i
Kind geraubt und ſchleppe es mit fort. Die Frau geverdete
ganz verzweifelt, doch konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, inwiewe
ihre Behauptung auf Wahrheit beruht.

Naumburg, 4. Dezember. er Jahresabſchluj
unſerer ſtädtiſchen Sparkafſe) weiſt folgende erfreulich
Ergebniſſe auf: Einnahme und Ausgabe gleichen ſich aus in da
Summe von 3,940,716 Mk. Der Reſervefonds beträgt 461,241 M,
die in mündelſicheren Papieren T ſind. Der Reingewinn ſü
das letzte Rechnungsjahr beträgt 32,618 Mk.

Mühlhauſen i. Thür., 4. Dezember. (Die Stadt
verordneten) beſchloſſen, die Gehälter ſämmtliche
ſtädtiſchen Beamten, ausgenommen die ver beſoldehſn
Magiſtratsmitglieder und des Gasanſtaltsdirektors, um eine
Stufe zu erhöhen und die Beiträge für die Wittwen un
Waiſenkaſſe den ſtädtiſchen Beamten zu erlaſſen und auf die Stadh
kaſſe zu übernehmen. Letzterer Erlaß iſt auch den beſoldeten
Magiſtratsmitglieder bewilligt worden. Der durch dieſen Veſchlß
entſtehende Mehraufwand beträgt ca. 15,500 Mk.

K. Ranis, 5. Dezember. (Denkmalsenthäüllung.
Hochdruckleitung. Neue Erwerbsquellen.) davom Kreiſe r ſeinem früheren Landrathe L. v. Breiten
bauch Vater des jetzigen Landraths geſtiftete Denkmal
wurde heute unter zahlreicher Betheiligung der Bewohner aus den
ganzen Kreiſe feierlichſt enthüllt und geweiht. Die Hochdrug-
waſſerleitung, welche unſere Gemeiude errichten läßt, geht
ihrer Vollendung entgegen. Ranis iſt der dritte Ort im Kreiſe, de
ſich eine Hochdruckleitung zulegt. Unlängſt hat ſich hier ein Komite
gebildet, das fich die dankenswerthe Aufgabe ſtellt, dem armen O
neue Erwerbsquellen zu erſchließen. Die Einwohnerſchafunſeres Städtchens feht ſich zuſammen aus Ackerbürgern, Kleinhonb-

werkern und einer großen Zahl von Arbeitern, die ſich ihren Lebens
unterhalt in dem eine Stunde von hier entfernten Fabrikorte Pößnet
erwerben müſſen.

Magdeburg, 5. Dez. (Jwmermann-Denkmal)Die Vorbereitungen für die Errichtung des Jmmermann-
Denkmals ſind ſo weit gediehen, daß demnächſt, ſpäteſtens in
n mat mit dem Bau begonnen werden kann. Das Denkmal wir
ſeinen Platz im Theatergarten in einem herzuſtellenden Einſchnit
an der Kaiſerſtraße erhalten. Die Einweihung des Denkmals dirft
vorausſichtlich im Laufe des nächſten Jahres erfolgen.

Staſtfurt, 4. Dez. (Jugendlicher eſſerheld)
Auf dem Rückwege von der Schule geriethen hier zwei Schulknaben
in Streit, der zu Thätlichkeiten führte, in deren Verlauf de
11 jährige Z. einem jüngeren Knaben mit einem Meſſer
einen Stich in den Rücken beibrachte, der eine ſchwer

fünf Jahre verfolgt, bis ſich Zeus ihrer annahm und ſie in
Tauben, ſpäter in Sterne verwandelte. Zum Orion ſetzen auch
andere Sagen die Plejaden in Beziehung. Bei den Auſtral-
negern der Kolonie Viktoria ſind ſie eine Schaar junger
Weiber, die mit den jungen Männern ſpielen, welche den
Gürtel des Orion bilden. Eine Sage malt die Entſtehung
dieſes Verhältniſſes folgendermaßen aus: Vor langer Zeit waren
die Plejaden auf Erden ſchöne Mädchen in ſie verliebten
ſich die Beriberi und verfolgten ſie. Da kletterten die Mädchen
auf hohe Bäume und ſprangen von hier in das Himmels-
gewölbe, wo ſie zu Lichtweſen wurden. Die Häßlichſte blieb
hinter den übrigen Sechs zurück, das iſt gurri gurri, die
Scheue, der am wenigſten ſichtbare Stern der Plejaden. Nun
wurden auch die Beriberi in den Himmel gehoben, wo ſie mit
Gürtel und Bumerang erſcheinen. Bei einigen Bewohnern
NeuGuineas werden die Plejaden als Gemahlin des Orion,
bei den Papuas in der Torresſtraße die Sterne im Gürtel des
Orion nebſt den Plejaden als die Mannſchaften eines großen
Kanus betrachtet. Originell iſt auch die Anſchauung der Ba
kairi in Südamerika, für die der Orion ein Mandiokaſtänder
J dem eine Anzahl Körner, die Plejaden, heruntergefallen
ind.

Eine Beziehung unſeres Sternbildes zum Sirius und
Aldebaran erdichteten die Hervey Jnſulaner. Nach ihrem
Mythus waren die Plejaden urſprünglich ein einziger Stern;
ſein Glanz erregte den Neid des Gottes Tane, der J mit
dem Aldebaran und dem Sirius zu ſeiner Verfolgung verband.
Er rettete ſich hinter einen Strom (die Milchſtraße?), deſſen
Waſſer Sirius ableitete, ſo daß Tane ihm wieder nahen
konnte. Dieſer nahm nun den Aldebaran und ſchleuderte ihn
mit ſolcher Wucht gegen den Verfolgten, daß er in ſechs
Sterne zerſplittert wurde. Auch die Kriegsgeſänge der Jnſulaner
weiſen auf dieſes Schickſal der Ptejaden hin.

e den ſagenreichen ianern Nordamerikas findetch hinſichtli Siebengeſtirns ein Mythus, der ſie für
verwandelte Knaben erklärt. Jhre Verwandlung iſt bei
den verſchiedenen Stämmen verſchieden motivirt. Die
Schwarzfußindiauer erzählen Eine Spielgeſellſchaft von

3

mm

Knaben, die mit ihren kleinen Bogen Vögel ſchießend umher
ſtreifte, kam auf den Gedanken, ſich mäßig u kleiden, undbat die Eltern, ſie mit gelben Büffelkleidern zu beſchenten Die

Alten zogen nun zwar auf die Büffeljagd aus, ſchenkten aber
die erbeuteten r gegel nicht W Söhnen, ſondern den
Töchtern. Da beſchloſſen die enttäuſchten Burſchen, ihre Eltern
durch Entlaufen zu beſtrafen. Sie wollten möglichſt weit ſich
entfernen, bis zum Himmel hinauf, und dort zu Sternen werden.
Sie ſagten: „Da wir keine gelben Kalbfelle erhielten, ſo wollen
wir nicht einmal auf ſie hinabblicken; aber wenn die Kälber älter
werden und ihr Fell dunkler, dann wollen wir uns wieder ſehen
laſſen.“ Die Knaben haben Wort gehalten, denn zu der Jahres
zeit, in der die Büffelkälber gelb ſind, kann man die Plejaden
nicht ſehen; im Spätſommer aber, wenn die Felle ſich verfärben
kommen die Sternburſchen wieder zum Vorſchein und wandeln
in Geſellſchaft am Himmel dahin.

Die Tſchiroki betrachten alle Sterne als lebende Weſen
die Plejaden als Knaben. Dieſe ſpielten einmal, ſiebe an
St um das „Stadthaus“ herum, wurden aber von ihren

ttern deshalb ſo lange getadelt, bis ſie, der Scheltwort
müde, z einen andern Spielort zu ſuchen beſchloſſen. J
einem Kreiſe erhoben ſie ſich in die Luft, immer höher, bis zun
Himmel, wo ſie in die Plejaden verwandelt wurden. Nur einer
von den wehklagenden Mültern gelang es, ihren Sohn an
gebe herabzuziehen. Dieſer fuhr aber durch das Gewicht ſeines

örpers in die Erde hinein, die ſich über ihm ſchloß. Het
wuchs nach Jahresfriſt der bis dahin unbekannte Fichtenbaun
s der mit den Plejaden verwandt iſt. Daher ſagen d

ndianer, wenn beim Hineinwerfen von harzigem Fichtenhoh
die Flamme auflodert „Sieh, es iſt ein Stern.“ Wlgurt

Durch das Eindringen der Civiliſation in die Geiſte
der Naturvölker geht dieſer eigenartige Sagenreichthum le
unwiederbringlich verloren. Ob die erhabene naturwiſſenſche
liche Betrachtung des geſtirnten Himmels vollen Erſatz für den

Verluſt zu bieten vermag?
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vargune herbeiführte. Es iſt ſehr fraglich, ob der Unglückliche mit
eben davonkommen wird.
Halberſtadt, 4. Dezember. (Einen Selbſtmord-

er ſuch) durch Gift machte heute Vormittag der Uhrmachen Leſer
on hier in dem Augenblicke als ſeine Verhaftung wegen verſchiedener

Fegehen gegen das Eigenthum Anderer erfolgen ſollte. L. wurde
ort dem hieſigen Krankenhaus zugeführt, wo durch eine Magen-

Auswaſchung das Gift wieder entfernt wurde, ſo daß ſeiner Unter
brirg ing hinter Schloß und Riegel nichts mehr im Wege ſtand.

Jlfeld, 4. Dezember. (Früher Tod.) Am Donnerslag
fand der Bahnarbeiter Schröter aus Niederſachswerfen, der als
Hremſer den Kieszug der Harzquerbahn begleitete, in der Nähe des
ſeglater einen jähen Tod, als plötzlich die Achſe einer Lowry
rach und der Wagen umſchlug. Der Verunglückte ſprang noch recht
eitig ab, um ſich zu retten, leider aber traf ihn der umfallendeHagen noch und zerdrückte ihn förmlich. Etwa 6 Wagen,

die folgten, thürmten ſich dann noch darüber auf.
Gotha, 5. Dezember. (Städtiſches.) Zur Wahrung

der ſtädtiſchen Intereſſen in Eiſenbahnſachen
hat ſich hier auf Anregung des Oberbürgermeiſters Liebetrau aus den
Stadtverordneten unſerer Stadt eine Kommiſfion gebildet, um
die Schäden abzuwenden, welche der Stadt Gotha von Erfurt aus
zrohen. Oberbürgermeiſter Liebetrau will den Erfurtern nicht das
Fecht beſtreiten, r Verkehrsbeziehungen zu verbeſſern, aber er will
den nach ſeiner Meinung dort beſtehenden Jrrthum beſeitigen, als ob
Erfurt durch Gotha beeinträchtigt werde. D.r hieſigen
Gemeinnützigen Geſellſchaft welche im Laufe dieſes
Eommers durch Vertheilung von Blumenſtöckchen
und einer ſpäter erfolgten Prämiirung den Sinn für Blumenpflege

erwecken und zu pflegen ſuchte, wurden von der hieſigen Stadt
verordnetenverſammlung zu gleichem Zwecke 190 Mk. mit der Be-
dingung bewilligt, daß die Prämiirung in Zukunft

anz wegfällt, da die Diplomvertheilung nichtséthiſch es, ſondern als Firlefanz zu betrachten ſei,
der nicht in die Schule gehöre.

K Neudietendorf, 5. Dezhr. (Feuer.) Geſtern früh 71 Uhr
drannte ein zu der Hähnel'ſchen Gaſtwirthſchaft gehöriger Stall
nieder.

Elgersburg, 4. Dezbr. (Die 1808 gegründete welt-
berühmte Porzellanfabrih) iſt zum Preiſe von 170 000
von den Herren Buſſe u. Ehrlich käuflich erworben worden. Die
Uebernahme findet am 1. Januar k. J. ſtatt.

w. Weimar, 5. Dezember. (Rektor Küntzel Rektor
Küntzel in Oberweimar, der Vorſitzende des Verbandes thüringiſcher
Gewerbevereine, iſt geſtorben.

w. Weimar, 4. Dezember. (Ein ſchwerer Junge.) Einer
der Einbrecher, die ſeit längerer Zeit in der Umgegend Weimars
die Bewohner in Schrecken hielten, wurde in der vergangenen Nacht
feſtgenommen; er heißt Hellmuth und ſtammt aus Gabern-
dorf. Außer verſchiedenem Diebeswerkzeug befand er ſich im Beſitz
eines ſcharfgeladenen ſechsläufigen Revolvers und eines großen Dolch
meſſers. Auch fand man eine Anzahl Uhren und Ringe, die aus
einem Diebſtahl in Großkronsdorf herrührten.

Eiſenach, 5. Dezember. (Die St. Georgenkirche in
Eiſen ach) wird jetzt nach den Plänen des bekannten Profeſſors
March in weitgehender Weiſe renovirt. Mit dieſer Kirche war
im Mittelalter eine Lateinſchule verbunden, die Luther beſuchte.
Infolge eines Gelübdes des Landgrafen Ludwig III. wurde ſie in
den Jahren 1182--1188 zu Ehren des Schutzpatrons von Eiſenach
erbaut, und zwar mit 24 Altären. Nach der Verwüſtung im
Bauernkrieg ums Jahr 1525 ſtellte ſie Kurfürſt Johann Friedrich
der Großmüthige wieder her. Jm Jahre 1561 wurde ſie zu gottes
dienſtlichen Handlungen neu geweiht.

K Gera, 5. Dez. (Schulbibelfrage.) Die Geiſilichkeit
unſeres Fürſtenthums hatte ſich unlängſt in ihren Konferenzen über
die Schulbibelfrage zu äußern. In der Ephorie LobenſteinEbersdorf
lehnte man einſtimmig die Schulbibel ab. Jn dem Bezirk Schleiz
waren nur wenige Geinliche für Einführung derſelben, während von
der Geiſtlichkeit des Unterlandes (Gera) etwa 25 Prozent ſich im
Sinne der Einführung eines ſolchen Buches im Schulgebrauch aus
ſprachen. Eine der hieſigen Bürgerſchullehrer-Kollegien empfahl un
längſt dem Schulrorſtand, die Einführung der Schulbibel genehmigen
u wollen. (Die preußiſche Generalſynode hat ſich dieſer Tage be
anntlich gegen die Schulbibel ausgeſprochen. D. R.)

m. Meiningen, 4. Dezember. (Vermittlerin für Be
ſchwerden von Arbeiterinnen.) Jn der Fabrikſtadt
Saalfeld hat die Diakoniſſin Emma Schol z die Geſchäfte einer
Vertrauensperſon für die Arbeiterinnen über-
nommen. Jn dieſer Eigenſchaft wird ſie die Beſchwerden der
Arbeiterinnen über ſie betreffende Mißſtände in den Fabriken an-
hören und dieſe Beſchwerden, wenn ſie nicht offenbar nichtig ſind,
nach Lage der Sache zur Kenntniß des Gewerbeaufſichtsbeamten oder
der Arbeitgeber zwecks Abſtellung bringen.

T. Koburg, 4. Dez. (Die Rückkehr des Herzogs) aus
London wird am 8. Dezember erfolgen.

Me raue, 5. Dezember. Ueber die ſchon mit-
getheilte Entgleiſung eines Güterzuges) auf
hieſigem Bahnhofe iſt noch Folgendes zu melden Der betreffende

ug, ca. 30 Wagen zählend, kam von Glauchau und war nach
eipzig beſtimmt. Unterwegs ſoll derſelbe einen Puffer verloren

haben, und bei einer Weiche im hieſigen Bahnbof ſprangen
die Wagen links und rechts vom Geleiſe heraus,
thürmten ſich auf, wodurch der Jnhalt der Lowrys, meiſt
Braunkohlen, umhergeſtreut wurde, während die entgleiſten
Wagen, ſechs an der Zahl, zum größten Theil vollſtändig

ertrümmert wurden. Ein in einem Bremſerhäuschen befindlicher
eamter ſchwebte in großer Lebensgefahr, doch konnte er noch recht-

zeitig ſeinen gefährlichen Platz verlaſſen, während ſein Wagen faſt
ganz zerſplittert wurde. Auch zwei Weichen ſind bei dem Unfall
demolirt worden und müſſen durch neue erſetzt werden, desgleichen
iſt auch ein Schienenſatz erneuert worden. Das aus den Maſchinen
roerkſtätten von Zwickau und Werdau herbeigerufene Hilfsperſonal
hat ununterbrochen gearbeitet, ſo daß die Strecke ſeit geſtern früh
3 Uhr für den Durchgangsverkehr wieder frei iſt. Die Unfallſtelle
ſelbſt bot einen wüſten Anblick, der Bahndamm war zum Theil auf-
gewühlt, Kohlen umhergeſtreut, die Wagen ſelbſt ſtanden kreuz und
r auf den Schienen, ringsherum lagen Räder, abgebrochene Puffer,

eichen, Wagentheile, Holzſplitter u. ſ. w.

Heer und Marine.
Der bisherige Kommandant des Zeughauſes, Generallieutenant

à ha suite der Armee von Jſing, welcher, nachdem er zuvor zehn
Jahre mit der garniſoniſchen Verwaltung des Zeughauſes betraut
geweſen, ſeit deſſen Umwandlung in eine Ruhmeshalle für die
preußiſche Armee ſich um deren Entwicklung ganz unſchätzbare
Verdienſte erworben, welche verſchiedentlich an Allerhöchſter Stelle ihre
Anerkennung gefunden haben, iſt mit Ende November in Genehmigung
ſeines Geſuches in den Ruheſtand verſetzt. Die Kabinetsordre lautet
aus Wilhelmshöhe vom 18. Auguſt, am Jahrestage der Schlacht
von St. Privat, in welcher der damalige Hauptmann Jſing von
dem herben Geſchick betroffen wurde, durch einen feindlichen Granat-
ſchuß den linken Arm zu verlieren. Auf dem Wandgemälde in der
Feldherrnhalle des Zeughauſes „Sturm auf St. Privät“ von
Prof. Bleibtreu, auf dem man im Vordergrunde die 1. Garde-
Infanterie-Diviſion unter Generalmajor v. Pape zum Angriff auf
St. Privat vorgehen ſieht, erblickt man rechts ſeitwärts den Haupt
mann Zſing an der Spitze ſeiner im ſauſenden Galopp anrückendenBatterie. Fulius von Jſing wurde am 31. Januar 1832 zu Klein-

Waſſerburg geboren ſein Vater war Oberförſter.

Perſonalnachrichten.
Dem Amtsgerichtsrath a. D. Thraenhart zu Naum-

durg a. S. iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden
Der Oberlandgerichtsrath F r o m m e in Naumburg iſt zum Präſtdenten
des Landgerihts in Hſrſchderg ernannt worden. In die Liſte der

Rechtsanwälte bei dem Amtsgericht in Kalkenberge-Rüversdorf iſt
eingetragen der Rechtsanwalt Dr. Grohe aus Eilenburg.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Jena. Unſere Univerſität wird in dieſem Winterhalbjahr

von 632 immatrikulirten Studirenden und 52 Perſonen, die beſondere
Erlaubniß zum Hören der Vorleſungen erhalten haben, beſucht, die
Geſammtzahl der Beſucher beträgt demnach 684 gegen 760 im
Sommerhalbjahr 1897. Der Beſuch im Sommerhalbjahr iſt bekannt
lich ſtets ſtärker als im Winterhalbjahr. Von den zur Zeit einge-
ſchriebenen Studirenden gebören der theologiſchen Fakultät an 35,
der juriſtiſchen 158, der mediziniſchen 198, der philoſophiſchen 241.
Aus dem Großherzogthum Weimar ſtammen 116, aus den anderen
Erhalterſtaaten 82, aus Preußen 220, dem Königreich Sachſen 35,
aus den übrigen deutſchen Staaten 109, aus dem Auslande 68.

Briefkaſten.
Eine Abonnentin die W. Buſch kennt. Warum nennen

Sie mir Ihren Namen nicht, Hochzuverehrende Ein ſo gelehrtes
Fräulein, wie Sie ſind, ſollte doch wiſſen, daß man anonyme Zu
ſchriften nicht ſenden darf! Um übrigens auf den Jnbalt Jhres
ſonſt ſo ſchätzenswerthen Schreibens einzugehen Was auf Gottes
ſchöner Erde iſt denn nicht Plagiat?! Niemand hat ja mit einem
Ausſpruche ſo Recht gehabt, wie Ben Akiba! Uebrigens iſt es erſtlich
mal kein Zeichen von Ungelehrſamkeit, wenn man W. Buſch's Muſen-
kinder alle im Gedächtniß gegenwärtig hat, und zweitens wer
ſagt Jhnen denn, daß ich ſie nicht kenne Es giebt vielleicht
auch noch andere Gründe zur Veröffentlichung veſagten
Feuilletons, als Jhre ſonſt ſo liebenswürdige Schulweisheit ſich
träumen läßt! Jch bin event. ſogar kereit, ſie Jhnen zu nennen,
wenn Sie ſich entſchließen könnten, ſich perſönlich zu mir zu bemühen.
Vor der Hand hoffe ich, daß Sie nicht mehr traurig ſind, und freue
mich zugleich, vielen jungen Frauen, mögen ſie Wilh. Buſch nun
kennen oder nicht, mit dem tragikomiſchen Geſchichtlein ein fröh-
liches Viertelſtündlein verſchafft zu haben. Lieber Gott, wenn man
annehmen wollte, daß alle unſere Leſerinnen und Leſer All es auf
der Welt kennen und wiſſen, was ſollte man da überhaupt ver
öffentlichen Meinen unterthänigen Gruß, ſchönſte Unbekannte!

Vermiſchtes.
Vergiftung einer Fürſtin. Newyorker Blätter veröffentlichen

ein Telegramm aus Guatemala, nach welchem die ruſſiſche Fürſtin
Dulgorowski vergiftet worden ſein ſoll. Anfangs glaubte man,
daß ſie dem gelben Fieber erlegen ſei; die Autopſie bewies jedoch,
daß der Tod der Fürſtin infolge eines ſtarken Giftes eingetreten war,
das man ihr eingegeben hatte. Als muthmnßlicher Giftmiſcher wurde
der Sekretär der Fürſtin verhaftet.

Zwei Opfer des Spieles. Aus Monte Carlo wird be
richtet: Am Geſtade in der Nahe des Condamina wurden zwei
Leichen, eine männliche und eine weibliche, die mit Stricken zuſammen-

ebunden waren, aus dem Meere gefiſcht, in einer Taſche der Frau
ag ein Zettel, auf welchem mit Blei folgende Worte in engliſcher
Sprache geſchrieben ſianden „Wir ſind Amerikaner und haben uns

7 weil wir unſer ganzes Geld in Monte Carlo verſpielt haben.“
as Paar war noch ſehr jung.

Kirchliche Anzeigen.
u St. Stephanus: Dienſtag, den 7. Dezember, Abends

81 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18 Pred. Freybe.
St. Ulrich Mittwoch, den 8. Dezember, Abends 81 Uhr:

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer Oberpred. Wächtler.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 8. Dezember, Abends

6 Uhr Adventsſtunde (nach dem Veſperbuche mit Anſprache) Paſt.
Meinhof.

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 8. Dezember,
10 Uhr Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.

Standesamts Nachrichten von Halle.
Meldungen vom 4. Dezember 1897.

Aufgeboten: Der Zimmermann Hermann Pfeil und Eliſabeth
Juſt, Glauchaerſtr. 38. Der Hausdiener Karl Gründler, Parkſtr. 16

Vorm.

und Lina Renner, Mücheln. Der Schneider Auguſt Klein und
Karoline Metzig, Hermannſtr. 18. Der Vißzefeldwebel Friedrich
Franke, Halle und Ella Köke, Diemitz.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Guſtav Bachmann und
Albine Markefka, Breiteſtr. 26. Der Maurer Wilhelm Fehſe, Karl-
ſtraße 27 und Louiſe Engler, Schlamm 11. Der Maſchinenſchlofſſer
Max Wettin, Anhalterſtr. 15 und Jda Janicke, Ritterſtr. 2. Der
Photograph Ernſt Schwanz, Schillerſtr. 56 und Anna Plate, kleine
Ulrichſtr. 18. Der Tiſchler Prdite Henneberg, Thurmſtr. 157 und
Marie Körner, Wettin. er Poſthilfsbote Georg Reifegerſte,
Krukenbergſtr. 10 und Bertha Friedrich, Liebenauerſtr. 169.

Geboren: Dem Rangirer Paul Wittig, Unterplan 2,
T. Martha Margarethe. Dem Kellner Alwin Buſch, Harz 46,
S. Willy Kurt. Dem Handarbeiter Hrinrich Götze, Schützenſir. 20,
T. Bertva Elly. Dem Techniker Max Brandt, Leſſingſtr. 26, T. Alice
Emilie Wally. Dem Fabrikarbeiter Friedrich Dannenberg, Fleiſcher-
ſtraße 40, S. Friedrich Kurt. Dem Modelltiſchler Ernſt Fabian,
Bäckerſtr. 6, T. Paula Louiſfe. Dem Bäckermeiſter Karl Schmidt,
Glauchaerſtr. 39, T. Lina Klara. Dem Jnvaliden Guſtav Machulka,
Kellnerſtr. 16, S. Richard Albert. Dem Fleiſchermeiſter Otto Kandt,
Glauchaerſtr. 59, S. Dem Handarbeiter Karl Kroll, Zwingerſtr. 17,
S. Albert Otto. Dem Fabrikarbeiter Ernſt Krauſe, Krukenbergſtr. 11,

will., S. Ernſt und Erich. Dem Schloſſer Karl Beyer, Thorſtr. 32,
Fritz Alfred.
Geſtorben: Des Tiſchler Hermann Möbius T. Clſe, 1 J.,Hohenzollernſtr. 36. Der Nachtwächter Heinrich Schleicher, 71 J

eingärten 38. Der penſ. Hilfsbahnwärter Karl Reichert, 56 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Gaſtwirth Ludwig Hartmann Ehefrau Marie
geb. Geſang, 38 J., Martinſtr. 23. Des Fleiſchermeiſter Otto Kandt
S., 15 Std., Glauchaerſtr. 59. Des Arbeiter Albert Brockhaus
T. Anna, 3 M., Ludwigſtr. 12. Des Handarbeiter Friedrich Schelle
S. Friedrich, 7 M., kl. Brauhausſtr. 3. u Des Porzellanmaler Emil
Weſſer T. Martha, 10 J., Grünſtr. 5/6.

Veranrwort lich für die Redaktion Hr. Walther Cebenslehben, fürden Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, deide in Halle. Sorechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, jondern lediglio „An die Redaktion der DHaleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſren.
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„APENITA“
Das Beste Ofener Biktterauasser.

Siehe Bericht aus der Klinik des

Geheimraths Professor Gerhardt
in der Berliner Eliniscken IWVochenschrift vom 22 März,
1897, über Versuche, welche den Erfolg des Apenta
Wassers bei Behandlung der Fettsucht und dessen
Einfluss auf den Stofſwechsel zeigen.
Kaäuſtich bei allen Apolhekern, Progasten und M ine

Handlern.

o wie bei UHeimbeld Oo. in Balle 3. S.

garantirt solide,
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Familien Naujrichten.
Verlobt: Frl. Lina Alter mit Hrn. Gutsbeſitzer Friedrich Hoff

mann (Siedenhauſen Piethen). Frl. Jda Arndt mit Hrn.
Kaufmann Paul Mißbach (Aſchersleben. Frl. Margarethe
Eckardt mit Hrn. Konſul Max Engeſtröm (Berlin Malmö,
Schweden). Frl. Karoline Wolff mit Hrn. Premier- Lieutenant
Käther (Elberfeld Aachen).

Verehelicht: Hr. Premier- Lieutenant Ferdinand v. Frankenberg-
Lüttwitz mit Frl. Hela Moßner (Ulbersdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Alfred Jahn (Baasdorf).
Hrn. Hans v. Bredow (Gr.-Salau). Hrn. Rittmeiſter Ernſt
v. Boſe (Merſeburg). Eine Tochter: Hrn. H. Harazin
(Breslau). Hrn. Amtsrichter Arnim (Croſſen a. O.). Hrn.
Rechtsanwalt M. Scholtz (Merſeburg).

en

Geſtorben Hr. Rentier Heinrich Fandolff (Haſſerode). Hr.
Rittergutsbeſitzer Axel v. Arnim Nechlin Berlin Weſtend).
Fr. Ottilie Altmann geb. Albrecht (Hirſchbera). Fr. Louiſe
Raabe (Adamsdorf). Hr. Schulrath Julius Rabitz (Bautzen).

Hr. Gutsbeſitzer Ludwig Brey (Stafelſec).

S e eeeeeeeeeeeeeeeeeoaererroeerefomo aDurch die glückliche Geburt eines munteren Jnugen wurden
hocherfreut

Alfred Jahn und Fran
Agues geb. Voltze.

Baas dorf i. Anh., den 3. Dezember 37

Am Sonnabend, den 4. Dezember wurde mir nach
53 jähriger glücklicher Ehe meine innigſt geliebte Frau

Mathilde Thierichens
geb. Schondorff

in Folge einer Herzlähmung nach kurzem, ſchwerem Kranken-

lager durch den Tod entriſſen.

Friedrich Thierichens,
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, den 7. Dezember

Vormittags 11 Uhr Leipzigerſtraße 2021 ſtatt. [(4232

Heute früh entſchlief in Breslau nach kurzem Leiden unſere
geliebte Mutter und Schwiegermutter, die

verw. Frau Paſtor D. Marie Spaeth.
Oberlehrer Dr. Consbrueh und Frau

Lina Cons bruch geb. Spageth.
Halle a. S., den 5. Dezember 1897.

Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem ſchmerzlichen Verluſte, welcher uns be
troffen hat, geſtatten wir uns auf dieſem Wege unſerem
herzlichſten Danke Ausdruck zu verleihen.

Louis Hattendorſ und Sohn.
Halle a. S., den 3. Dezember 1897.

Keizendes Geſchenk

für Damen.
Dreifacher

S vilekte- Spiegel
in beſſerem Glaſe 3 bis 12

je nach Ausſtattung,
mit billigem Glaſe 50 1 A. U.

2 je nach Größe.

C. V. Ritter Halle a. S.

emplüehlt

in grosser Auswahl

H. Weddy-Pönicke,
belprigerstrasse 6/1.



Spielwaaren:
Kugelgelenk-Täuflinge

von 50, 75 Pfg., 1--18 Mk.
Gokleidete Kugelgelonkpuppen

von 50, 60, 75 Pfig., 120 Mk.
Puppenstuben-Püppchen
von 25, 30, 49, 50 Pfg. bis 1,550 Mk.
Puppen m. Flaſche u. Stimme

50, 75 Pfg., 1 Mk.

Cederbälge herbis 3 Mk.
Lederbälge mit Charnirer

von 75 Pfg. bis 4 Mk.
Lederhälge mit Kopf

von 50 Pfg. bis per u
55 von Porzellan,Puppenköpfe Patent, Visquit,

olz und Blech, mit und ohne Schlaf,
in allen Größen und Preiſen.

Puppenschuhe, -Strümpfe,

-Arme, -Hüte.

Wes tungen
von 50 Pfa., 1 Mk. bis 6 Mt.

M an Klan t en
von 1 Mk. 1,50 Mk. bis 9 Mk.

m Küchen
von 1,--, 1,50 bis 6 Mk.

von 1, 1,25 bis 1,75 Mk.
Laterna magicas
von 50, 75 Pfg., 15-10 Mk.

Kochnherde
von 50 Pfa,, I Mk.

Spielsehachteln i. Holz u. Blech
von 25, 50 Pfa., 1 Mk.
Schaukelpferde

in Plüſch und Fell von 77 Mk.
Holzpferde zum Fahren
von 25, 50, 75 Pfg., 1--4,50 Mk.

35 50 6Soldaten kg t
Tuppenwage n

2,50, 3, 3,50 k.
Rüst- und Leiterwagen

3, 450, 6 bis 9 Mk.
Kleine Wagen

von 25, 50, 6), 75 Pfg., 1 bis 4 Mk.

Trommeln
von 30, 50, 75 Pfg., 1 bis 6 Mk.

Meolme
50, 75 Pfg. bis 1 Mk.

V oSäbel
30, 50, 60, 75 Pfg., 1--3 Mk.

e en30, 40, 50, 60, 75 Pfg., 1 bis 4 Mk.
Eisenbahnen mit Uhrwerk

D mit und ohne Schienen
50, 75 Pfg., 1 bis 5 Mk.

ZFauuhberkastenn e S 2

e OREEEB Se h e2 3 4 b J e50 Pfa., 3 Mk.
Laubsägekasten

zu 1, 1,25, 1,50, 2 bis 8 Mk.
Handwerkskasten

zu 50, 75 Pfg., 1 bis 6 Mk.

Holzhaukasten
von 25, 40, 50, 0., 75 Pfa., 1 bis 4 Mk.

Richters
Anker-Stein-Baukasten
von 50 Pfg., l 1,50, 2 vis 15 Mk.

Tuschkasten
zu 10, 15, 20, 25, 30, 50, 75 Pfg.,

1 bis 4,00 Mk.
Malbücher.

1 i1 viv

Bilderbücher, Märchenbücher,

Jugendschriften
10, 15, 20, 25, 30, 40, 50, 60, 75 Pfg.,

16 Mk.
Gesellschaftsspiele,

PFröbelspiele.
Stick- und Häkelkasten

zu 50, 75 Lfg., 1 bis 8 Mk.
ete. ete.empfiehlt

in bekannt großartigſter Auswahl

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Ein faſt uener eleganter

Krankenfahrſtuhl
billig zu verkaufen. Gustav

J

W ppens ten Ireütt

Buckskins, Buckskinreste,
Tischdecken, Handtücher, Taschentücher, Schürzen und Unterröcke

zu äusserst billigen Vreisen.
Neuse, hHoflieferant,

Gr. Steinstrasse 80.

Speciglitat:

Zum bevorstehenden Weihnachtsfſeste empfehle

einen grossen Posten zurückgesetzter Kleiderstoffe,

Teppiche und Leinemwaaren, Schlafdecken,

(4235

Verusprecher 521.

Prinmzip: nur das Gute schafſen?

eeeeeeeeeeeeeeéeea-—-—
S

z oehhrensd 5
h e e

Weihna.

e GcarautieSchirne von 3 Mk. an.
Ergebenſt einpfohlen

Halle a.
Gr. Steinſtraße 85,

Ecke Nennhauſer.

Gemälde- Auktion.
Wegen Abreiſe des Befitzers verſteigere ich

Mittwoch, den S. d. Mts., Vormittags von 10 Uhr ab,

ws Er. Ulrichſtr. 1315
ſämmtliche bisher ausgeſtellten und nen hinzugekommenen Oelgemälde öffentlich meiſtbie end
gegen baare Bezahlung Freie Beſichtigung bis zum Auktionstage. (4234

VFriedrich, Gerichtsvollzieher.

J. Zoebisch
Gr. Steinstr. 82.

h re e J27 S S e—„JWV r
h

De Köſtritz
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze Exkractes und geringen Alkoholes

B r nährenden Müttern und Rekonvalescenten jeder Art von hohenmediciniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Halle bei dem General-Vertreter:

B. Lehuner, Sölbergaſſe KUr. 2.
Zwei zNiederlagen: A. R. Feumann, Hackebornſtraße 2.

Wilhelm Köppner, Alter Markt S.
Wilhelm Liebegott, Mittelſtraße 5.

nders Kinderu, Blutarmen, Wöchnerinnen

S chu

e

r

0
e

S

varzbier. S

und Pale Ale,
S faschenreif und gut gepflegt.

a
J Rhein- u. Moselweine,

Böowlen Sect,
deutscho Schaumweine,

Julius Bethge

Puppenköpfe in Porzellan, Holz,
Blech, Bisquit, Papp-maché, mit
und ohne Schlafaugen.

Pappenbälge in Stoff und Leder
in allen Größen.

Puppenscehuhe,
Puppenstrümpfe, Vuppenarme
Puppenuhren, Puppennaschen,
Püschelpuppen 25 4, 50 I.
Täufinge in allen Größen.
Gelenkpuppen mit und ohne Schlaf-

augen 50 75 1 1,10, 1,25,
1,50, 2 2,50, 3 3,50, 4,50, 5,50,
6,50, 7,50, 8,50, 10 u. 12Meine Preiſe ſind außergewöhnlich
billig. Von 1,50 an ſind meine
Gelenkpuppen mit genähter
Perrücke.

Ge kleidete Puppen, reizende
Muſter zu 25 50 1 bis 10

Puppenstuben-Püppchen, große
Auswahl von 25 5 an.

Grosse Spielwaaren-Ausstellung

Rob. Plötz,
15. Leipziger Str. 17.

nennen

Engl. Porter

Bordeaux- Weine,
Grosses Lager, direkte Bezüge.

Bowlenweine,

J franz, Champagner,

Grosse Auswahlin allen Marken und
Preislagen

W Bei Mehrabnahme Rabatt.

inh. Klippert Engel,
J Leipzigerstrasse 5.

uter, Spediteur, Magdebur
ſtraße 60 61. [4185

Rotationsdruck und Verlag von Otto

Berlin SW., Deſſaüer Straße 18.

G. Grote'“ſcher Verlag.
hiele, H le (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Hervorragende Reuigkeit für das Weihnaqhtsfeſt:

Goethe und Schiller
ihr Leben und ihre Werke von IV. Ehrlich.
Mit zahlreichen Jlluſtrationen im Text und auf Tafeln von Wold. Friedrich,

Frz. Skarbina u. A. Preis in Halbfranz gebunden 14.50.

i

Ueb. Volkssch. Anmeld, bed Dienstag 6 U.Simg-Aarcl, Professor ReubkKe, Schillerstr. 55, V. 10-11

Feld und

Sehul-Spielmittol.

Lawu-tennis, als: Schläger, Bälle, Netze e.
l ricket-Spiele, beſte engliſche Fabrikate, Fuss-,

Schlenderbälle eigener Fabrikation
halte beſtens empfohlen.

II. ren n,19 Schmeerſtraße 19.
M I Beilage.
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Veilage zu Nr. 570 der Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

vslleſhe Lokalnachrichten vom 6. Dezember.

ger Kachdrug anjerer nt in nur mit deutlicher Quellen

Jubiläum der Francke'ſchen Stiftungen. Am Mittwoch
xbend 395 Uhr findet wiederum eine Verſammlung früherer
Zglinge der deutſchen Schulen obiger Anſtalten ſtatt. In derſelben

n mehrere wichtige Angelegenheiten zur Erörterung. Es wird
x ahnt ein Bericht gegeden werden über den Erfolg der unter
ſt des Herrn Direktor Fries abgehaltenen gemeinſamen Sitzung
et Feſtausſchüſſe. Sodann ſoll die Stellungnahme zu der für den

Dnuat nochmals geplanten gemeinſamen Sivung feſtgeſtellt werden.
vLwmer ſollen endailtige Beſchlüſſe gefaßt werden über die Art der
Enziehung etwaiger Geldſpenden, welche bekanntlich zur Gründung
einer Waiſenſtelle angeſammelt werden ſollen. Ferner werden in
dieſer Sitzung auch wiederum die früheren Zöglinge der deutſchen
Mädchenſchulen ihre Vertretung finden, um in gemeinſamer Arbeit
noch Wege ſeſtzuſtellen, etwaige gößere Mittel auf einmal zu be
ſhaffen. Bei dieſer reichbaltigen Tagesordnung und dem Umſtand,
daß nur noch ein halbes Jahr bis zur Feier Zeit iſt, ergeht die Bitte
mm alle früheren Zöglinge, recht zablreich zu erſcheinen. Die Ver
ſammlung findet im Hotel „Zum ſchwarzen Adler“ ſtatt.

Zum Beſten des Marthahauſes hielt geſtern Abend Herr
Profeſſor Dr. Credner Leipzig ſeinen angekündigten Vortrag

m Reich der Oſſeten“. Redner gab ein feſſelndes Bild von der
Majeſtät des Hochgedirges des Kaufaſus und ſchilderte in anziehender
Peiſe ſeine Reiſeerlebniſſe auf dem Wege durch das Ardonthal.
Anſchaulich wußte er jenen kriegeriſchen, einſt als Räuvervolk ge
fürchteten Volksſtamm den Zuhörern vor Augen zu führen und ein
Bild des Lebens und Treibens desſelben zu geben. Die zahlreich
beſuchte Verſammlung dankte dem Redner lebhaft für ſeine intereſſanten

gfühtungen.un n Der Thüringiſ ſächſiſche Geſchichts- und Alterthums-

verein hält Dienstag, den 7. Dezember, Abends 8 Uhr im Hotel
Stadt Hamburg ſei e Monatsverſammſung ab, in welcher Herr
Frofeſſor G. Hertzherg einen Vortrag über die „Chriſtianiſirung
der Wenden an der Saale und Elbe“ halten wird.

Die anläßlich des 25 jährigen Beſtehens der Halle
ſchen Maſchinenfabrik nud Eiſengießerei für die Angeſtellten
derſelben geplante Feier fand am Sonnabend Abend ſtatt. Aus
kleinen Anfängen erwachſen, hat die Halleſche Moſchinenfabrik und
Eiſengießerei in dem Vierteljahrhundert ihres Beſtehens ſich zu einem
der erſten Etabliſſements dieſer Ari entwickelt. Nicht nur nach allen
Ländern des Kontinents, auch nach Amerika, nach dem fernen Oſten,

Java c. iſt der Ruf von der Leiſtungsfähbigkeit dieſes
Werkes gedrungen, überall legen ſeine Produkte ein
beredtes Zeugniß davon ab, was deutſcher on deutſche Jn-
telligenz zu ſchaffen vermag. Und bei dieſem Weltruf, den ſich die
Fabrik errungen hat, herrſcht unter ihren Angehörigen ein guter
Korpsgeiſt, Jeder fühlt ſich mit der Fabrik verwachſen, innig nimmt
er Theil an allen ihren Geſchicken, iſt ſtolz auf den guten Ruf der
Firma und ſtolz darauf, nach ſeinen Kräften ein Mitarbeiter an dem
großen Werk zu ſein. Und daß dem ſo iſt, daß das Werk eine
Fietde der deutſchen Induſtrie iſt, daß das Vernältniß
AÄller zu einander und zu ihr, der gemeinſchaftlichen
Rährmutter, ein ſo gutes iſt, iſt vor Vllem das Verdienſt des Mannes,
der ſeit Beginn an der leitenden Stelle ſteht, das Herrn Kommerzien-
rath Rie d el. Welcher Liebe er ſich unter den Angeſtellten er

freut, davon hatte der Fackelzug und die Ueberreichung eines herr-
lichen Geſchenks, an welchem ſte ſelber gearbeitet, ein äußeres Zeichen
gegeben. Der vorgeſtrige Abend gab Gelegenheit, ſtch, wie Herr Kom
merzienrath Riedel damals zu der ihn beglückwünſchenden Depu-
tation geäußert hatte, auszuſprechen, einmal zu ſagen, was ein Jeder
auf dem Herzen habe“. Es war nicht möglich die große Zahl der
Theilnehmer in einem Sagie auf einmal zu vereinigen, und darum feierte
der erſte Theil derſelben ſchon gegen Abend in den Räumen der Beraggeſell
ſchaft bei frohem Mahi, ernſten und heiteren Reden den feſtlichen
Tag. Der Abend vereinigte dann die größere Zahl im Saale des
Schützenhauſes. An fünf langen Tafeln nahmen gegen 300 Perſonen
Platz. Kommerzienrath Riedel, freudig begrüßt, dankte in längerer
Rede für die ihm erzeugten Aufmerkſamkeiten, die er in zweifacher
Hinſicht doppelt wohlihuend empfunden habe, einmal als Menſch und
dann als Leiter der Fabrik. Wie ſehr er und ſeine Familie mit ihrem
Denken und Fühlen mit der Fabrik und derey Ge'ſchicken verbunden
ſind, das zeigten u. A. die Worte eines Telegramms eines der Söhne
und die Grüße, die Frau Kommerzienrath Riedel durch ihren Ge
mahl der Feſtverfammlung übermitteln ließ, ſie, die unter dem lauten
Beifall aller Angehörigen der Fabrik von Herrn Oberingenieur
Becker als die ſtets fürſorgliche Helferin gefeiert wurde. Was ihn
als Menſch tief gerührt habe, das habe ihn, ſo führte Herr Riedel
weiter aus, als Leiter des Eiabliſſements mit Stolz erfüllt. Die
Befriedigung, mit der er auf ſein Lebenswerk zurückblige, und die
Anerkennung, die ihm dafür gezollt worden ſei, ſei der ſchönſte Lohn
für all die Arbeit und Liebe, die ihm zu Theil geworden. Der
Fabrik galt ſein jubelnd aufgenommenes Hoch. In poetiſcher Weiſe
feierte Herr Holz hauſen dieſe als einen herrlichen Zweig an dem
kräftig entwickelten Baum der deutſchen Jnduſtrie. Dem Jubilar
galt das Hoch, welches er ausbrachte. Herr Juſtizrath Herzfeld,
der ſeit Beginn dem Aufſichtsrath der Geſellſchaft, welchem er jetzt
vorſteht, angehört, feierte die Beamten und Angehörigen der Fabrik,
ohne deren treue Mitarbeit es nicht gelungen wäre, das zu ſchaffen,
was erreicht iſt. Manch ernſtes, aber auch manch heiteres

———„öòèäRF

Wort wurde noch geſprochen. Harmoniſch verlief die Feier
in allen Theilen, weſentkich trugen zum ſchönen Gelingen die Vor
träge der Geſangsabtheilung „Vereinigte Sänger“ der Fabrik bei.
Lanze noch, nachdem die Tafel aufgehoben war, verweilten die Theil
nehmer in feſtlicher Stimmung zuſammen wohl einem Jeden wird
das Feſt unvergeſſen bleiben.

Der Bazar des Franenvereins für Armen und
Kraukenpflege iſt mit dem heutigen Tage im Hotel „Stadt
r eröffnet worden derſelbe dauert bis zum Dienstag

end.
Die Salzwirker-Brüderſchaft im Thal zu alle nahm

geſtern die Wahl der Abordnung vor, welche zu Neujahr den
Majeſtäten die Glückwünſche und Geſchenke zu überbringen hat.
Gewählt wurden Gottlieb Ebert (als VAelteſter), Carl Moritz IV
und Robert Puppe. Die Kaiſerwurſt iſt bereits bei dem lang
jährigen Lieferanten, her en Homuth (O“Herrenſtraße 8), in
Beſtellung gegeben. Die Abordnung begiebt ſich zwei Tage vor
Neujahr nach Berlin und ver weilt dortſelbit etwa zehn Tage.

Der Verein „Canaria“ eröffnete genern in den unteren
Räumen des Centralhotels (Hallmarkt) ſeine diesjhrige Ausſtellung
ſelbſigezüchteiter Kanarien. J9m Ganzen waren 102 Stück ausge
ſtellt. Die Prämiirung fand bereits am Sonnabend ſtatt durch
die dazu berufenen Herren Carl Trute- St. Andreasberg,
W. Wickert- Erfurt und Th. Fiſcher- Sangerhauſen. Es er
bhielten an erſten Preiſen die Herren Rih. Stein Halle für Ge
ſammtleiſtung die goldene Vereinsmedgille, außerdem 4 erſte und
2 zweite Preiſe, Carl Böſchel Halle für Geſammtleiſtung die
ſilberne Vereinsmedaille, ferner 1 erſten und 5 zweite Preiſe, Wilhelm
Bohne- Halle d'n eriten Ehrenpreis und 6 zweite Preiſe,
Albert Stroh Halle den zweiten Ehrenpreis und 6 zweite
Preiſe, Wilhelm Weber jun. Halle den dritten Ehren
preis, 1 erſten und 1 zweiten Preis. Die Vorgenannten, wie
auch noch die Herren R. Bieſecker, E. Gasper, P. Fie derer
und Fr. Freß dorf erhielten eine Anzahl dritte Preiſe. Mit
erſten Preiſen wurden noch bedacht die Herren Konſervator Rud.
Tautz- Halle für eine Kollektion ausgeſtopfter Vögel en relief in
vorzüglicher Ausführung und Kaufmann Hugo Schubert- Halle
für 1 Sortiment Die Ausſtellung währt noch bis
heute Abend.

Halleſches Straßenleben im Kinematographen. Jm
Walhallatheater wird von heute an unter den „Le enden Photo
graphien“ auch ein Halleſches Straßenbild vorgefücrrt,
welches Herr Oskar Meßter im Auftrage der Direktion eigens dafür
angefektigt hat, und zwar iſt dies zunächſt der Steinthorplatz
am Walhallatheater, welchem dann ſpäter noch einige andere
Bilder folgen werden. Es wird nun für Jedermann gewiß vonIntereſſe ſein, zu beobachten, ob und weiche bekannte Peribnlic

keiten auf dem Bilde erſcheinen werden, die zur Zeit der Aufnahme
vielleicht gerade den Plas paſſirten und ſo durch den Zauberkünſtler
„Zuſall“ meuchlings auf die photographiſche Platte geworfen wurden.
Es wird da manches unceabſichtigtes Wiederſehen im Walhalla
theater geben

Vortrag. Dienstag, den 7. Dezember, Abends 8 Uhr wird
Herr Prediger Zäkler aus Stanislau in Galizien im kleinen Saal
des Hotel „Zum Kronprinzen“, Kl. Klausſtraße 16, einen Vortrag
halten über das Thema „Deutſchthum und Evangelium im ſlaviſchen
Oſten der öſterreichiſchen Monarchie.“ Zutritt frei.

Der nächſte Familienabend der Panlusgemeinde ſoll
nicht erſt am Mittwoch, wie bieher angegeben, ſondern ſchon
Dienstag, d. 7. d. M., Abends X8 im Weißbierſalon ſtattfinden.
An demſelben wird u. a. Herr Sekretär cand. min. Scheffen einen
Vortrag über „Adventsſtimmen“ halten und von Mitgliedern des
Jugendvereins auch eine kleine Aufführung geboten werden. An
gehörige und Freunde der Gemeinde ſind willkommen Eintritt
(zugleich für Programm) 10 Pfg., für Familien von drei Perſonen
an 25 Pfg.

Gemälde-Auktion von Joſeph Sander. Jm Hinblick
darauf, daß der Rucktransport der zur Ausſtellung gelangten Oei-

emälde un verhältnißmäßig hebe Koſten verurſachen würde, hat ſich
Herr Sander entſchloſſen, eine öffentliche Auktion zu veranſtalten.
Dieſelbe wird am Mittwoch, den 8. d. M., Vormittags von 102 Uhr
ab große Ulrichſtraße 13/15 ſtattfinden. Allen kaufluſtigen Kunſt-
liebhabern iſt ſomit die Gelegenheit geboten, billig in den Beſitz des
einen oder anderen Gemäldes zu gelangen. Freie Beſichtigung bis
zum Auktionstage iſt gern geſtattet.

Blühende Zweige kann man im Winter haben, wenn von
Kirſchen, Syringen, gefüllten Pflaumen Ende November oder Anfang
Dezember Zweige mit Blüthenknoſpen geſchnitten werden, die man
ins Waſſer ſtellt. Anfangs bringt man das Gefäß in ein kaltes
Zimmer, ſpäter in die warme Wohnſtube oder Küche, wo ſich die
Knoſven entwickeln können und auch richtig aufblühen. Das Waſſer
muß immer die Wärme des Zimmers haben.

Eine tolle Fahrt machten am Sonnabend Vormittag 9 Uhr
in der belebteſten Gegend unſerer Stadt die Pferde eines Laſt

eſchirrs aus Cröllwitz. Der dort in Dienſten ſtehende Knecht
duard Döni tz hatte die Pferde ohne Aufſicht vor dem Grundſtück

Geiſtſtr. Nr. 4 ſtehen laſſen und der Vorſchrift zuwider weder die Zügel kurz
angebunden, noch wenigſtens ein Rad gehemmt. Die Pferde liefen daher
davon und raſten, ſcheu geworden, durch die gr. Ulrichſtraße, woſelbſt
ſie quer über das Trottoir ſprangen und dabei das Dienſtmädchen Emma
Böttcher überrannten. Dann ging die tolle Fahrt weiter,
der Pferdebahnwagen No. 5 wurde von dem Vordertade des Laſt

6. Dezember 1897.

wagens erfaßt und aus den Schienen gehoben, ſo daß er quer übe
de Straße zu ſtehen kam. Dem zum Glück nur leicht verletzten
Dienſtmädchen Böttcher wurde die erſte Hilfe von Herrn
Dr. med. Middelsdorf zu Theil, ſie wurde ſodann im Pferdebahn
wagen nach ihrer Wohnung geſchafft. Der angerichtete Materialſchaden
iſt unbedeutend.

Jm Laufe der vergangenen Wochk verſtarben an
Herzſchlag Lungenentzündung 2, Schwache 6, Divphtheri iſcher
Schlund- und Zwerchfelllämung 1, Magenkatarrh 1, Krämpfen l,
Lungenlähmung 1, Altersſchwäche 1, Atrophie 6, Magendarmiatarrh l,
Niecenerkrankung 1, Darmdurchbruch Drüſenſarcom 1, plötzliche
Nachblutung vach Operation 1l, Lymphdrüſenkrebs 1, Luftrönren
katarrh 1, Diphtherie 2, Brechdurchfall 2, Lungenerweiterung 1,
Lungenſchwindſucht 4, Phlegmone des Halszellengewebes 1, Gehirn
ſchlag 1, Aſthma 1, chron. Darmkatarrh 1, Herzfehler Magen
kreba 1, durch Ertrinken 1, durch Erhängen 1, Lungenkatorrh l1,
Schlaganfall 1, Shock 1, Leberentzündung 1, Herzlähmung 1, in Summa
49 Perſonen, darunter 8 in hieſigen Krankenanſtalten verſloebene
Ortsfremde.

Die Feuerwehr mußte am Sonnabend und Sonntag
mehrmals ausrücken, zum Glück ohne daß es ſich um ernſtere Fälle
handelte. Am Sonnabend gegen Abend wurde ſie nach dem Rath-
haus gerufen, im Botenzimmer war ein Balkenbrand eniſtanden.
Durch ein an der Thür angebrachtes Rohr war ein Thürpoſten und
ein Regal angebrannt. Am Sonntag Vormittag brannte im Laden
Leipzigerſtr. 70, die Holzbekleidung, in Folge mangelhafter Einrichtung
des Ofens, der Schaden iſt gering. Schließlich waren am Nach
mittag im Hausflur Gr. Steinſtr. 77 zwei Ballen altes Papier in
Brand gerathen, auch hier konnte die Feuerwehr nach kurzer Taätig
keit wieder abrücken.

Von einem entſetzlichen Unglücksfall wurde der Rangirer
Karl Mierſch aus Maßen betroffen. Während M. auf dem Bahn-
hofe Finſterwalde beſchäftigt war, kam er zu Falle, ais durch das
Zuſammenſtoßen zweier Kohlen Lowrys eine Partie Kohle auf ihn
berabfſiel, und wurde überfahren. Hierbei ſind ihm beide Füße
zermalmt, welche in der Halleſchen Klinik amputirt werden
mußten. Der Verunglückte befindet trotz der ſchweren Verletzungen
verhältnismäßig wohl.

Die Viehzählung in Giebichenſtein hat folgendes Er
gebniß gehabt Es betrug die Zahl der Gehöfte überhaupt 642, der
Gehöfte mit Viehbeſtand 408, der viehbeſitzenden Haushaltungen 634.
Dieſelben wieſen auf 338 Pferde, 198 Stück Rindvieh, 746
Schweine, 273 Ziegen, 152 Schaſe, 285 Gänſe, 145 Enten und
2830 Hühner. Am 1. Dezember 1892 waren dagegen vorhanden
604 Gehöfte überhaupt, 318 Gehöfte mit Viehſtand, 491 viehbe
ſitzende Haushaltungen, 276 Pferde, 184 Stück Rindvieh, 584
Schweine, 253 Ziegen, 258 Schaafe und 70 Bienenſtöcke. Auf Ge
flügel erſtreckte ſich die Zählung damals bekanntlich nicht.

Die Einwohnerzahl von Cröllwitz zählt nach der kürzlich
u Zwecken der Einkommenſteuer Veranlagung ſtattgefundenen
Serſonenſtandsaufnabhme 3050 Einwohner und zwar 832 männliche

und 909 weibliche Perſonen über 14 Jahre und 1309 Kinder.

Eine richtige Diät, geeignete Nahrungsmittel und Getränke
bilden die Hauptfaktoren bei jedem Geneſungsprozeß, Das Köſtritzer
Schwarzbier wird von allen ärztlichen Autoritäten ais ein vorzügtiches
diätiſches Heilmittel empfoblen, welchem unzählige Sieche und vranke
Stärkung und Heilung verdanken. Es Kärkt die Magenthät'gkeit
und iſt ſelbſt ein leicht verdauliches und in hohem Grade blut-
bildendes Nahrungsmittel. Jm Gegenſatz zu den ſtark alkoholreichen
Bieren, welche eine übermäßig ſtimultrende Wirkung auf die Herz
thätigkeit ausüben, beſitzt das Köſtritzer Schwarzbier einen ſehr hohen
Gehalt von Extraftſtoffen, wie er nur bei wenigen Geſundheitsbieren
zu finden iſt. Auf allen großen Ausſtellungen der Neuzeit hat das
Köſtritzer Schwarzbier erſte Preiſe erhalten und iſt ſein Ruf weit über
den Ozean gedrungen. Wegen des Bezuges verweiſen wir auf den
Jnſeratentheil dieſer Zeitung.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Zauberflöte“ von Mozart.)

Als eine nach jeder Richtung hin pietätvolle Gedächtnißfeier iſt die
geſtrige Aufführung von Mozart's „Zauberflöte“ zu rühmen;
der glänzend ſceniſche Rahmen ſowohl, als namentlich auch die mu-
ſikaliſche Ausführung ſtanden auf gleich rühmenswerther Höhe, ſodaß
wir Herrn Direktor Richard s und dem ausgezeichneten muſikali-
ſchen Leiter, Herrn Kapellmeiſter Guimm, rückhaltloſe Anerkennung
auszuſprechen in der Lage find. Aus dem Herzen ſpricht uns
H. Ehrlich, der ſeinen Aufſatz „Der 100. Geburtstag der Zauber-
flöte“ mit dem Satze ſchließt „Jedem des Genuſſes reiner, hehrer,
milder Schönheit Fähigen, Jedem, der in der Kunſt nicht die Darſtellung
der Levensmiſèren ſucht, ſondern die Erhebung über ſie, wird
die „Zauberflöte“ ein Tempel der Zuflucht, der Einkehr in Heiliges
ſein, jetzt und in künftigen Jahrhunderten Die idealſte aller
Baſſiſtenaufgaben iſt und bleibt der Saraſtro ihren Anſprüchen an
Stimme und Vortrag wurde Herr Brandes der nach einer Notiz
in der „Bühnengenoſſenſchaftsjeitung“ uns erfreulicherweiſe auch für
nächſten Winter erhalten bleibt in ebenſo erfreulicher Weiſe ge
recht, wie er für die Darſtellung und für den Dialog
die erforderliche Würde zu finden wußte. Was der Stimme
in der tiefen Lage an teonlicher Ausgiebigkeit abgeht,
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wird durch die voll und edel klingenden Tone ver Mittel
lage und Höhe vollkommen aufgewogen. Die ſehr ſchön geſungene
„Hallen-Arie“ brachte Herrn Brandes wiederholten Hervorruf ein,
ein Erfolg, der geſtern umſomehr an Bedeutung gewann, als im
Uebrigen das Publikum nicht gerade ſehr beifallsbereit war. Nur
ein PavagenoSpaß, der Ausruf: „Herr, miſchen Sie ſich nicht in
meine Familienangelegenheiten wurde lebhaft beklatſcht. Und
doch hätte Manches geſtern laute Anerkennung wohl verdient, in
erſter Linie diebeiden Arien der Königin der Nacht, die Frl. Pivoda mit
Aufwendung großer geſanglicher Virtuoſität zum Vortrag brachte.
gilt unſer Lob vorwiegend dem Coloraturenwerf, welches Frl. Pivoda
vortrefflich beherrſcht; es bewieſen die Klarheit der Läufe und die
Trefflichkeit im Staccato bis zum dreigeſtrichenen f, daß die
Künſtlerin in Bezug auf geſangliche Technik großen Anforderungen
zu genügen vermag. Dagegen muß Frl. Pivoda auf Aus
gleichung der Regiſter und beſonders auf beſſere Rundung und Fülle
der Mittellage, deren Töne geſtern ſpröden Klang hatten, ihr Augen
merk richten, wenn ſie ihre Erfolge ſich ſelbſt nicht ſchmälern will.
Ganz vortrefflich ſpielte und ſang Frl. von Kuhnenfeld die
Pamina und auch Lerr Hildebrandt bewährte ſich mit dem
Tamino als geſchmackvoller Mozartſänger. Während Erſtere aber
den Dialog weniger ſchwerfällig bringen mußte, wäre dem Letzteren
größere ſchauſpieleriſche Gewandtheit zu wünſchen. Mit der Ueber
tragung des Papageno an Herrn Fanta ſind wir inſofern einverſtanden, als dieſer Künſtler die Partie durch ſchönen Geſang und

muſikaliſche Korrektheit zu ihrem Rechte brachte, auch in der Dar
ſtellung der Klippe unſchöner Uebertreibung mit Glück aus
dem Wege ging. Größere BHeweglichkeit im Spiel und
einen mehr fließenden Dialog wird Herr Fanta ſich allerdings noch
aneignen müſſen, um den Humor in der Partie wirkungsvoller
heraustreten laſſen zu können. Nach dieſer Richtung hin verſtand
es Herr Förſter beſſer, ſeinen Monoſtatos zur Geltung zu bringen,
ſein Spiel und Geſang ließ an „Beweglichkeit“ nichts zu wünſchen
übrig. Herr Dingeldey erfreute als Sprecher durch die ſchön
accenluirte geſangliche Deklamation, ebenſo Frl. Koch durch ihre
mit Anmuth und Schelmerei ausgeſtattete Papagena. Die Geſänge
der drei „Damen“ zeichneten ſich durch ſchönen Zuſammen-
klang der drei Stimmen (Frl. Schäfer, Frau König und Frl.
Dibelti) und meiſt auch durch muſikaliſche Korrektheit aus. Auch
die „Knaben“Terzette unter Führung von Frl. Michaelis ver
mochten zu befriedigen, obwohl der Alt nicht immer tonedel blieb.
Die Herren Lommerzheim und Raven warnten als Prieſter
überzeugungsvoll vor den Weibertücken, bewährten ſich auch mit dem
cantus firmus der beiden Geharniſchten wenn wir Herrn Lommerz-
heim einige kleine Unſicherheiten nicht weiter anrechnen wollen

in befriedigender Weiſe. Zu wohlgelungener Aus
führung gelangten die Chöre. Ganz beſonderes Lob aber verdiente
ſich das Orcheſter, welches den geiſtvollen Jntentionen des Herrn
Kapellmeiſters Grimm mit beſtem Gelingen folgte. Wohlthuend
berührte die über dem Ganzen lagernde plaſtiſche Ruhe und das an
vielen Details zu beobachtende pietätvolle Eindringen in den Geiſt
des herrlichen Werkes. Die neuen Dekorationen ermöglichen durch
gehends eine ſtimmungsvolle Szenerie von ganz beſonderer Wirkung
war die Schlußdekoration mit dem Sonneneffekt. Das faſt ausver-
kaufte Haus verlieh der als MozartGedächtnißfeier geltenden Auf-
führung einen in erhöhter Weiſe würdigen, ja feſtlichen Clarakter.

K

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag wird auf vielſeitiges Verlangen nochmals die Operette
„Der Oberſteiger“ wiederholt. Ein beſonders genußreicher
Abend ſteht uns für Mittwoch bevor. Zu der an dieſem Abend
ſtattfindenden Aufführung von „Walküre“ iſt ſeitens der Direktion
die kgl. preuß. Kammerſängerin Frau Roſa Sucher zu, einem
einmaligen Gaſtſpiel verpflichtet worden. Ein weiteres Gaſtſpiel
kann unbedingt nicht ſtattfinden, da nur infolge des momentan in
Berlin zur Aufführung gelangenden „MozartCytlus“ ein Urlaub fürdie geſchätzte Künſtlerin zu erlangen war. Frau Sucher iſt eine
Wagnerſängerin par excellence, und iſt beſonders der Umſtand
intereſſant, daß ſie als Sieglinde auftritt. Dieſe Partie ſingt die
Dame jedesmal bei den Bameuther Muſteraufführungen, da eine
beſſere Vertreterin dieſer Rolle effektiv nicht denkbar iſt. Aus dieſem
Grund ſei auf dieſes Gaſtſpiel noch ganz beſonders hingewieſen mit
dem Bemerken, daß die Vorſtellung am Mittwoch bereits um 7 Uhr
beginnt.

Jn dem dritten philharmoniſchen Konzert des
Winderſtein-Orcheſters am Mittwoch den 8. Dezember lernen wir

Keine jugendliche Sängerin, Frl. Lulu Heynſen, kennen, über
welche die Berliner Kritik nur eine Stimme des Lobes hat. So ſchreibt
die „Kreuzztg.“: Die ſehr wohllautende Stimme (ein voller, weicher
Mezzoſopran mit ſtattlicher Tiefe), die ſolide Ausbildung, vor Allem
aber der warme, herzliche Vortrag, haben uns überraſcht und erfreut.
Unter den zahlreichen jüngeren Sängerinnen wüßten wir kaum eine
zu nennen, die den Grundton eines jeden Liedes ſo ſicher und ſo
glücklich feſtzuhalten verſteht, wie Frl. Heynſen. Ganz beſonders
möchten wir unſere Muſikfreunde noch auf die angekündigte D-mol
Symphonie von Volkmann aufmerkſam machen. Die Aus-
führung derſelben ſoll nach Leipziger Berichten ein Glanzſtück des
Orchceſters ſein.

Eingeſandt.
Jür die unter dieſer Rubrit veröfſſentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Etwas von der Halle-Hettſtedter Bahn.
Wunderlich, höchſt wunderlich! Am geſtrigen Morgen wollte ich

mit der Halle-Hettſtedter Bahn eine längere Reiſe, bis faſt nach Hett
ſtedt, unternehmen. Als ich mir ein Rückfahrbillet 2. Kl. löſen
wollte und dem Schalterbeamten ein Zwanzigmarkſtück hinlegte, mit
der Bitte, mir herauszugeben, erwiderte dieſer, das thue ihm leid,
ſo viel Wechſelgeld habe er nicht, er bekomme nur die
Summe von zehn Mark zu dieſem Zwecke. Nachdem er noch mit dem
Stationsvorſteher Rückſprache genommen, wurde mir bedeutet, mein
Geld doch im Bahnhofs Reſtaurant wechſeln zu laſſen. Aber auch hier
war man nicht in dem glücklichen Beſitze einer ſo hohen Summe, und es
blieb mir nach abermaligen Verhandlungen mit dem Schalterbeamten
nichts übrig, als durch Schnee und Schmutz in das nahe gelegene
Gaſthaus „Zur Eiſenbörſe“ zu ſtapfen, wo man mir dann in liebens-
würdiger Weiſe wechſelte. Glückiicherweiſe war ich ſo frühzeitig auf
dem Bahnhofe eingetroffen, daß ich trotz dieſer, ziemlich große Zeit
iu Anſpruch nehmenden Verzögerungen den Zug nicht zu verſäumen
braucht. Wie aber, wenn ich erſt kurz vor Abgang desſelben
eingetroffen wäre JFch hätte zweifellos nicht mitfahren können,

nicht etwa, weil ich zu wenig, ſondern weil ich zu viel
Geld mit mir führte! Dieſer Fall dürfte wohl einzig
daſtehen auf deutſchen Eiſenbahnen! Man wende mir nicht ein, daß
der Schalterbeamte überhaupt nicht zu wechſeln brauchte,
da man ſein Geld ab gezählt bereit halten müſſe. Ich habe ge-
ſehen, daß er anderen Paſſagieren herausgab, und in Deutſchland
gilt Gott ſei Dank gleiches Recht für Alle. Dem Beamten muß alſo
mindeſtens ſo viel Wechſelgeld gegeben werden, daß er auf die land
läufigen Gold- und Silbermünzen herausgeben kann. Hier ſollte
alſo die Verwaltung ſchleunigſt Abhilfe ſchaffen, wenn ſie nicht will,
daß die Halle Hettſtedter Bahn in den Ruf einer Vizinalbahn aller

letzten Ranges gerathen ſoll. B. W.
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Ueber die Weihnachts-Cenſuren der Schüler.
Sehr geehrter Herr Redakteur!

In einem Berliner Blatte finde ich den offenen Brief eines
Vaters an die Lehrerſchaft, dem ich, ſelbſt Vater mehrerer ſchul-
pflichtiger Kinder, nur von Herzen zuſtimmen kann. Es würde mich
freuen, wenn auch Sie das beſagte Schreiben veröffentlichen und da-
durch helfen wollten, an maßgebender Stelle auf die Angelegenheit
aufmerkſam zu machen. Der Brief lautet: Eine Weihnachts
bitte an die Herren Lehrer. Schaffen Sie auch
Sie find ja meiſt Väter eine Schulſitte ab, die ſchon viele
Thränen und traurige Herzen erzeugt hat nämlich die

Weihnachtscenſuren! Wie oft hat 333 ein ſchlechtes Schul
eugniß dem Kinde die Hauptfreude des kindlichen Gemüths, die
Weihnachtsfreude, verdorben! Das Zeugniß war ſchlecht, und der ge
n Vater dekretirte: Diesmal für X. kein Weihnachten In das Herz
des Kindes kam eine Verbitterung, und auch Eltern und Geſchwiſter
konnten ſich nicht wie ſonſt des Feſtes freuen, da der Sohn, die
Tochter, der Bruder und die Schweſter bei der Beſcheerung leer
ausgingen. Können denn die Weihnachtscenſuren nicht entbehrt
werden Die Halbjahrstermine Oſtern und Michaelis genügen für
das Zeugniß der Schule über die Leiſtungen des Schülers. Wenn
die Schule aber glauben ſollte, durch den Hinblick auf ein Weihnachts
eugniß den Lernbetrieb und Fleiß des Schülers beſonders zu be
lügeln, ſo wäre dies ein verwerfliches Prinzip, denn es wäre auf

einem Lockmittel aufgebaut. Alſo nochmals: Schafft die
Weihnachtscenſuren ab! Der Dank der Eltern und Kinder
wird größer ſein als das pädagogiſche Jntereſſe, denn auch bei dem
Unterricht wird mehr mit der Aufmunterung als mit der Abſchreckung

erreicht. X. V.Theater und Muſik.
Weimarer Hoftheater. Mittwoch, den 8. Dezember

Auswärtiges Abonnement B. Vorſtellung 5 (Zum erſten Male):
Der Rattenfänger von Hameln“, Oper in fünf Aufzügen von

V. Neßler. (Anfang 5, Uhr.) Tonnerstag, den 9.: „Der Herr
Senator“, Luſtſpiel in drei Aufzügen von Frz. v. Schönthan und
G. Kadelburg. (Anfang 7 Uör). Freitag, den 10.: Mit auf
gehobenem Abonnement, zum Vortheil des Allgemeinen Deutſchen
Chorſänger-Verbandes“ (Zum erſten Mal wiederholt): „Der Ratten-
fänger von Hameln“, Oper in fünf Aufzügen von V. Neßler. (An-
fang 7 Uhr.) Sonnabend, den 11. (Reu einſtudi:t): „Penſion
Schöller“, Poſſe in drei Aufzügen von C. Laufs. Anfang 7 Uhr.)

Sonntag, den 12.: Auswärtiges ibonnement A. Vorſtellung 6:
„Lohengrin“, Oper in drei Aufzügen von R. Wagner. (Anfang 4W Ühr.)

Sport und Jagd.
A. Hummelshain, 4. Dezember. (Die Hofjagd) im hieſigen

Wildpark hat bei leichtem Schneefad ſtattgefunden. Das Reſultat
war 169 Wildſauen und 13 Stück Damwild. Prinz Moritz von
Altenburg erlegte 23 Sauen und Prinz Albert von Altenburg
37 Sauen und 2 Stück Damwild. Prinz Moritz begab ſich gegen
Abend über Neuſtadt a. O. nach Altenburg zurück, während Prinz
Albert nach Berlin reiſte.

Vermiſchtes.
Der Rechenkünftler Jnaudi als SpielbaukSprenger. Um

die „Bank von Monte-Carlo zu ſprengen'“, hat ein
Konſortium ſich gebildet, deſſen Mittelpunkt der Rechenkünſtler
Jnaudi iſt. Schon damals erklärte er, das er ſich mit einem Syſtem
beſchäftige durch das er in Monte-Carlo die Glücksgöttin dauernd
an ſich zu feſſeln hoffe. Jetzt ſcheint Jnaudi über ſein Syſtem im
Klaren zu ſein.

Eine Schädeldecke aus Celluloid. Ueber eine intereſſante
Operation berichtet Stabsarzt Dr. Harbart in der Geſellſchaft der
Aerzte in Wien. Ein Trainſoldat hatte einen Hufſchlag gegen das
Hinterhaupt erhalten, der eine Zertrümmerung der Schädeldecke zur
Folge hatte. Die ſieben Centimeter lange Riß-Quetſchwunde, welche
von ſtarkem, das Leben des Verletzten gefährdendem Blutdruck auf
das Gehirn begleitet war, machte eine ſofortige Operation
nothwendig. Nach Entfernung des zertrümmerten Hinterhaupt-
knochens wurde ein vertiefter Rand in der Schädeldecke ausgemeißelt;
in dieſen Rand wurde am 13. Tage nach der Operation eine
21 Quadratcentimeter große Celluloidplaite eingeſetzt. Der Patient
blieb volle 18 Tage nach der Operation bewußtlos. Die Intelligenz
des Patienten, der ſich nur allmählich erholte, hatte nicht gelitten.
Die Einheilung der Celluloidplatte ging glatt vor ſich, ohne irgend
welche Beſchwerden hervorzurufen.

Glückliche Löſung fand ein erbitterter Wahlkampf, der in dem
Städtchen Mandan im Staate Nebraska, Vereinigte Staaten, alle
Gemüther erregte. Es handelte ſich um Schulwahlen, an denen, wie
in der Schweiz, die ganze Gemeinde theilnimmt. Für den gut be-
zahlten Poſten eines Lokalſchulinſpektors bewarben ſich Miß Alice
Thompfon, eine ebenſo gebildete wie ſchöne Dame, die Kandidatin
der Populiſtenpartei, und Profeſſor Lawghin, der Mann der
Republikaner. z Der Kampf war mit äußerſter Erbitterung geführt
worden, und die Wahl artete in eine wüſte Prügelci aus. Da, eine
knappe Stunde vor der endgiltigen Entſcheidung, trat ganz unerwartet
die Dame von der zurück, und nun ſiegte der Republikaner
und wurde Schulinſpektor. Die unterlegene Partei war ſehr entrüſtet
über dieſen Ausgang, verurſacht durch den unerklärlichen Rücktritt
des gefeierten Fräuleins. Am andern Morgen fand man die Löſung
des Räthſels in der Zeitung „Als Verlobte empfehlen ſich Miß
Alice Thompſon, Prof. Lawghin, Stadtſchulinſpektor“.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Dezember.

Vorausfichtliches Wetter am 7. Dezember. Früh
ziemlich heiter mit Froſt, ſpäter trüber, wärmer, Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Bukareſt, 6. Dezember. Jsraelitiſche Jünglinge, die ihrer

Militärpflicht bereits genügt, hatten am 28. November in einer
ſtürmiſch verlaufenen öffentlichen Verſammlung gegen den an
ekündigten, die Militärfreiheit der Fremden ſtipulirenden
eſetzentwurf proteſtirt. Rumäniſche Studenten proteſtirten in

einer geſtern Verſammlung gegen die Einmiſchung
von nichtnaturaliſirten Juden in Landesſachen. Jm Laufe der
Verſammlung kam es infolge des Gerüchts von der Ermordung
eines Rumäniers durch Juden zu Ausſchreitungen, welche die
Polizei zum Einſchreiten veranlaßten. 100 Perſonen wurden
verhaftet.

London, 6. Dez. Wie die „Times“ aus Jquique von
eſtern meldet, erklärte der Premierminiſter, die Regierung er
enne vollkommen die Nothwendigkeit an, eine unverzügliche

Beilegung der auswärtigen internationalen Schwierigkeiten herbei-
uführen, und beabſichtige, große Anſtrengungen zu machen, umeſae Beziehungen mit benachbarten Ländern herzu-

tellen. Die Einfuhrzölle hatten im November eine Er-
um 500 000 Dollars gegen November v. Js. Nach

erichten des Ackerbaudepartements iſt die letzte Ernte die beſte
ſeit mehreren Jahren.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

S r Carl Paul Döhl er in Chemnitz, Fahrrad-
ändler Walter Giene in Halberſtadt, Uhrmacher und Goldarbeiter
rmann Emil Oskar Klinkmüller in Meißen, Fuhrmann Karlrank Mühlhauſen i. Th., Bauunternehmer Paul Arthur Kurt

erbeth in Iauen.
w

Bericht aus der L dwirthſchaftskammer für dieSachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreige e

am 6. Dezember 1897.

Preis pro 100 ke

Frucht Kreis eart gering mittel gutMr. m. mReuhaldens-

Aſchersleben 17,00 17,80 1950
Halberſtadt 17,50 18,00 185)Gardelegen 18,00 1859Salzwedel 17,00 18,00 185Oſterburg S 18,00 I8,201 9Stendal e 18,00 1850II 7 u 184Stadt Eilenburg 17,50 18,60 1910
l

iebenwer 2 9Weizen Deſſau 17,50 a
Merſebur 17,50 18,30 1920Weißenfels 17,35 17,95 1870
Zeitz 18,00 S 1850Raumburg 17,00 17,75 1850
Eckartsberga 17,00 1800Sangerhauſen 17,50 17,90 1830
Mangsfeld. Gbk. S 18,10 1870Querfurt 17,00 17,50 1800Bernburg S 18,00 1870Erfurt 17,00 18,00 1850Mühlhauſen 18,00 1820Heiligenſtadt 18,00 1854
Neuhaldens-

leben 7 1430Calbe s 13,75 1425Aſchersleben 14,00 14,59 1500
lberſtadt 13,90 14,10 1450ardelegen S 13,80 1400Salzwedel 13,33 13,64 1388Oſterburg S S 1400Stendal S 13,30 1370Jerichow II e 13,40Delitzſch 2 14,50 1480Stadt Eilenburg S 14,00 1490Torgau o 13,65 1425Roggen Liebenwerda 14,30 1460Zerbſt 14,00Merſeburg 14,00 14,40 15,30Weißenfels 14,15 14,60 15,00

Zeitz 14,80 S 1530Naumburg S 14,50 15,20Eckartsberga S 13,50 1450Sangerhauſen 14,50 14,75 15,00
Mansfeld. Gbk. S 14,60 15,00Querfurt S 14,00 14,50Bernburg S 14,00 14,60Erfurt 14,75 15,25 16,00Mühlhauſen h 14,20 1460Heiligenſtadt S 14,00 14,35
Aſchersleben 17,00 18,00 19,50
Halberſtadt 17,50 18,00 20,50Salzwedel 14,13 15,00 16,00Oſterburg e S 16,50Stendal 2 14,50 15,00Jerichow II l 16,00 16,60Delitzſch S 17,80 18,30Liebenwerda e 17,20 SMerſeburg S 16,00 21,00Gerſte Weißenfels 17,65 18,35 18,80Zeitz 16,00 1700Naumburg S 17,10 18,90Eckartsberga S 17,00 17,5Sangerhauſen 17,00 17,75 18,50
Wansfeld. Gbk. S 17,20 18,75Querfurt S 17,25 19,00Bernburg S S 20,30Erfurt 16,00 17,00 19,50Mühlhauſen e 18,00 18,40
Neuhaldens

leben S S 15,00Calbe S 14,25 14,75Aſchersleben 15,00 15,80 16,00
Halberſtadt 15,00 15,40 16,00Gardeiegen S 14,40 1490Salzwedel 14,00 15,20
Oſterburg S 14,00 15,00Stendal S 14,00 14,50Jerichow II S S 14,00Stadt Eilenburg 14,50 15,00 15,75
Torgau S 14,75 15,25
iebenwerda S 4,Hafer Deſſau 15,00 2 15,40
Zerbſt S S 14,80Merſeburg 14,50 15,00 16,00Weißenfels 14,25 15,00 16,00
Zeitz 15,00 S 15,80Naumburg 14,20 14,75 15,62
Eckartsberga S 14,50 15,90Sangerhauſen 14,00 14,25 14,50
Mansfeld. Gbk. 14,50 15,00Querfurt S 14,00 14,75Bernburg S S 15,20Erfurt 14,25 15,00 16,50Mühlhauſen 14,00 14,50Heiligenſtadt 13,75 14,00

Calbe S 2200Aſchersleben 18,09 S 22,00
rſtadt 16,00 17,20 18,00ardelegen S 18,00 20,00Delitzſch S 19,00)Torgau 2 24,00 SSchweinitz S 24,00 28,00WMerſebur 16,00 26,90Erbſen Weißen 19,00 20,00eitz 19,00 S 22,00aumb 19,00 S 21,00Eckartsberga S 16,00 17,0
hauſen 17,00 18,00Mangsfeld. Gb 21,00 c 38
furt 0020,90 231Rhlhauſen 440 1800 15

Z2
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Marktberichte. bderechnen 112-118 Mk. für 1000 ab Hamburg ver auf den Rückgang von Kreditaktien und Franzoſen. Montanwerthe waren
zollt. Reisfuttermehl. Die Nachfrage iſt etwas beſſer dadurch ungünſtig beeinflußt Und wieſen durchweg niedrige Kutſe auf.

reiſt am Berliner Frühmarkt am A. Dezember eworden, die Preiſe haben ſich indeſſen nicht geändert, weil die Von Eiſendahnaktien waren italieniſche Bahnen ſchwächer, ſchweizeriſche
ver I e nach der „Bank und Handelszeitung“. orräthe ziemlich bedeutend ſind. Wir berechnen 82—86 Mk. waren anregungslos, Prinz Heinrichbahn erholt. Heimiſche Bahnen

für 1000 kg ab Hamburg. gebeſſert, nur Oſtpreußen auf Realiſtrungen ſchwächer. Schifffahrts-Weizen loko 181-190 aktien träge, Fonds ſtill, doch behauptet. Türken ruhig. Jn zweiterfeine 188-190 Kerb t Börſenſtunde auf höhere Wiener Zwiſchenkurſe waren Kreditaktienmittler I181--186,50 Zu er erich k. höher. Ter Lokalmarkt war hier in Banken ruhig. Montanwerthe
geringer 133 139 Magdeburg, den 6. Dezember 1897. (Eig. Drautbericht. ſchwankend, Canada feſt, Northern behauptet. Mexikaner ſtetig,

Roggen loko 1577 C Z. en 68 e I. Vrodutt Trannte t. Se ebenſo Truſt-Dynamit. Transvaal ſchwächer, Dortmünd-Gronaueriner 152 excl. 88 Rdm. 9. 85. msure PrivatdiWer s re e Send T u ver Dez. 9,05G, 9,10 B. bekebt, Privatdiskont 4 /8 vCt.t 777 t Tendenz: ruhig. ver Jan. 9,12 G. 168. Anfangs-Conurſe vom 6. Dezember 1897,klammer 121 122 I. 23, r Februar 920 G, 9, et an 77 r ſnade i. 22,75 ver an an e z mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgefchäſt.er Gem. Raffinadem. Fat 23 09 23,25 ver April 935 5, 9,46 v Credit 222 40 Suſchilezrader 2e65,25erſte loko e e 127-148 Gem. Melis I. mit Faß 22,37 Stimmung: ſtetig. ranzoſen 142,50 Gott bard l un ne
er ſt e h o a c Stimmung ruhig. Peoneer“ 950 e u noſtpr., weſtpr. 159,2 amburg, den 6. Dezember. (Eig. Drahtdericht) eento 298 arſchau Wienba z IIIIIIIIIIIIII IIIIIII 2671 Mittel IIIIIIIII re 779 92,n I e Maven 2 S. Srodut- e geeeeofein er 7 o e e T en rer an or m ur 3 Darmſtadt III 157,40 Ungarn bie 102,80Dezember 2,00. März 9 25. Tendenz ruhig. 2 j.ger Fu etn e e.w W ebruar 9, uli 8,50. ra 17,40 efſentirchen 87203 43 Dortmund IIIIIIIIILIIIIIIIIII 96.50 Harvener III 189 160Nordhauſen, 5. De (G etreideb ericht von Wede- 7 7 2 Bochumer a 202 Dannenvaum e 12950kind K Co.) Die Preiſe für alle Artikel konnten ſtch voll be Börſe von Berlin vom 6. Dezember. Mainzer III IIILILLIIIIIII S Conſolidation IIDEILIIIIIIIIII 87

haupten und bleibt die Nachfrage rege. Die Haltung der Börſe war am Beginn zumeiſt abwartend und e T rWir notiren heute Weizen 180--184 Roggen 145-- 150 luſtlos wegen der ſchwachen Haltung der öſterreichiſchen Werthe, auf Cibec nan Vauetfabti
Gerſte 170-19) Hafer 140-150 Alles per 1000 Kilogramm welche die innere Kriſe ſehr drückt infolge der widerſpruchsvollen Elbetbal I 75
neito erſte Koſten. Nachrichten über den Ausgleich. Heimiſche Banken reagirten z. T. Tendenz ſtill

Magdeburg, 4. Dez. Dünge- und Futtermittel ,7, r vVvATrTrWrrvooocte GSSvèv—BGBhowowewowa—c—oee J
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15-16 Lieferung prompt à 7,20 C s ti Ciſeunbahn- Stamm u. Stamm- Induſtrie Papiere Riuto, Sergwerkſchwefelſaures Ammoniak 20 aufgeſchloſſenen PeruGuano oursnotirungen le Slumm- I. en e e t. i7 6,90 ammoniak. Superphosphat 9 9 6,00 der Berliner Börſe Prioritäts Actien. in e Siwidende I e o Zleden Rontanwerte 19990
Superphosphat 15--184 à 15.4, Baumwollſaatkuchenmehl deutſche vom 6. Dezbr. 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1866. e el San r
Mahlung 58-60 6, 15 amerikaniſche Mahlung 58--60 4 à 5,90, Dorrmund Enſch. St.-Br.. St to020 ÄAndalter Kodien St. rie.
Mark, Erdnußkuchenmehl 5356 7,60 Seſamkuchen-Mehl Vreußiſche und deutſche Fonds e Sohn e e 62 168,10 Berl. Böhm. Orand. 121 249,50 do. St. Pr. 7 143 00

52 à 7,00 Kokoskuchen deutſche 7,50 i tirte i R ain 2uäig 5 do. do. Sayendojer 8 250,506 Schleſ. Zinthütte St.-Att. 11 217,5048/52 v a o os kuchen eutſ e impor irte F Deutſche Reichs Anleide 31,ſ102 15B Mariendurg tiawta 32 82,60 do. Brauerei Schuttheiß. 16 276 69 G 48 St Pr. 11 217 9
Palmkernkuchen deutſche 23--264 6, 00. ReisFuttermehl 24--275 go. o0. 5 z 10275 22 e do. Union Gratweil 73, 129 256 Schwarzkopff 131 2055304,00 Rapskuchen 3842 6,20 A. Mohnkuchen 45 50 90. 30. J 97,10 Ohr enktis u z 32 57 Elektricität Werke r Siemens-Glasindufſtr i 222
15,56 frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe. Preuß Senſ, Anleihe tone. 102,70 s u dtedr eder Sadn Ia. Senne Suiiabi. Sie kberher Heine n

jgi Conſ. Anleihe 3 102,80 B eſterreid. Säüdbadn „70 Bonifazius Bergwert 5 108,60 o. St.-Pr. 17 1142 25Hamburg, 4. Dezbr. Delkuchen Markt. (Original Preuß on e ihe 4 9753 9 Varſchau Wiener 1 Crölwiger Vapier. (1897) 25 Suderdarger Keine 135,90
bericht der „Halleſchen Ztg. von A ch enba ch Co., H. a mbur g). Erfurrer Stadt Anteibe. u h ehe 6 T Dannendaum h c 129,50 G Thüringer Saline 4 75 00
Die Lage des Oelkuchenmarktes hat ſich wenig geändert. Das Halleſche do. v. i. u Ja Mi m z z DonnersamarWbütre conv. J 27 r Altali 12 269
Geſchäft iſt auch in dieſer Woche recht ruhig verlaufen, ohne daß T Land Tun 77 Luremög. Vr. Hnr. 110/75 e n. 16 Sarer wer 22 33 z
dadurch indeß die Preiſe in bemerkbarer Weiſe beeinflußt worden S e e Peer Sentralbaen. 7 zZSgloerder Raſch -Aer.. 83f, 138 gerdanſer Maſchinen. ewären. Erdnußkuchen und Mehl. Die Vorräthe in Mar- Sachiiſche 7 Dorea nan S 10s,20 elfentircen Hergwert. m
ſeille haben ſich erheblich verringert und die Preiſe können ſich daher Land r 9 77 Canada Paciſte r 459,00v G tvollauf behaupten. Die Umſätze ſind indeß gering, weil die Nach S de e e An Gan Je Halleſche Raſchinen. 40 564,00 WechſelCourſe,
frage unbedeutend iſt. An unſerm Platze iſt der Begehr etwas Hamd. Staats Kente e auſ Aelten. Harpener Bergoaun 6 188,7 Brivatdiscont 4
ärk de s eine kleine Aufbeſſ der Preiſ ol do. Staats Ani. 1886 9 105,60 G Dividende 1806, Zartinann, Sächſ. NF. 195,895 48 0ſtärker geworden, was eine kleine Aufbeſſerung der Preiſe zur Folge S Berliner Handels Vei s 14,40 ibermo S. Sdamcoa a 202/00
r Wir b rer c 7 1609 g. n 1000 kg a Ausländiſche Fonbs Bbrien- Hondels- geren 5 10025 Hildebrand Müdien u et 100 Fr. tz. 80,25
amburg, je n a Hüte un Dehall. aumwo Breslauer Disk. San G 122, örbisdorfer Zuckerfabrik „50bz. JItal. Vlaz 100 L. tz. 77.00ſaatk uchen'und Reg ötuiften Waare bleibt anhaltend Urgent. SoidAnleide. echte e Zetersd. Iod S. t. i

v u un c 20. nnere do, 59 60 Darmſtädter Bant. 157,20 Leipziger Brauere: Riebeck 10 104,256 Amſterdam 100 fl. lang [167 75knapp, weil die neuen Zufuhren ſämmtlich eine bedeutende Ver griec, m. Golsrente 27.10 Deutſche San 10 206 650 Seovoldsdader em. Fadr 4 78.59 Deig. Liay 100 Fr. t.
ſpätung erfahren. Für ſpätere Abladungen hat ſich der Markt etwas do. RonopoiAnleide 36,10 G v See daitsban t i Se Tieidau 2 2372 e r m 3

ä ſ. z f 9 o. do. Pr. I 2rl. g. 20,216feſter geſtaltet. Es iſt allerdings genügend Angebot vorhanden, aber do. o. 32 50 G r s Is850 Mälzerei Wrede oc,s0 Paris 109 Fr. ez. 30.75
man greift, infolge des Mangels an anderen Futtermitteln, immer nit ifd. Cos. 5 do. BankVerein 7 1124,10 Norddeutſcher Llovd 196,50 Wien. De. W. 160 ſ. tz 169 50
mehr zu Baumwollſaatmehl, das ſich ja auch heute noch verhältniß- Ztalieniſche Rente 4 94,30 G Gothaer Brund Creditbank 4 126,80 Phöntrx B.Aect. Lit. A. 10 183,25
mäßig n'edrig im Preiſe ſtellt. Wir berechnen 111 119 RNerit. Anteide 1888. o 96.59 do. o. unge 4 i2,10 do. edgeſt. j10 I

e t Gü v do. 1890 e 96 50 Leipziger Bant 9 185,10Mark für 1000 kg ab Hamburg je nach üte und do. StaarsEijeno.Obi. 5 91,00 B do. Freditanſalt 11 2)8 waawwwwwwoawwwsvwemaoctwwxwGehalt. Cocoskuchen. Das Angebot von Ceylon und Oeterr. SoldRenre 102 50 Zaseeds. Drinatdant 5 e
u b n do. Vavprer-Renre 41/,101,60 G itteldeurſche Treditbant. 5,75Rußland iſt gering, und in Marſeille haben ſich rie Vorräthe, infolge Lanier Fenre irrt en t Schluß Courſe.

3 J tAbſatzes nach dem Jnlande, auch gelichtet, ſo daß dort die Stimmung Horn Staat Am es 31.00 Denterrerd. Kreott u es. 10 Tendenz ſchwächer
wieder etwas feſter geworden iſt. Wir berechnen 116-132 Mk. Ruman. und. s 11 90 Hreuß. Boden Kredit 141,66 less 4 00 9- do. Centr.- Soden Kr 1773,00 We Reicdsantetde e reegeee es 7 Rationaldant t. Deutſchlartd 150,00für 1000 ke ab Hamburg. Palmkuchen. Es wird d. Aamort. I 90 do. Hyp. 8. (Spield.). o 135 00 Frol. Renten 24.80 Sottharobadnwieder mehr Waare angeboten, und die Preiſe haben daher einen u v Thiel Ung. Sotdrente Aariendurger eTr Nufſ. tkonſ. Anl. 1880er e 4 103 00 G do. o0. (Hübner wolle 127,60 RNuff Noten 17,00 Oſt 2 Südh 94,60kleinen Rückgang erfahren. Wir bergchnen 112 bis II6. Mt. So Einer van Wlewolenss ereetute Ziten“ Sarieen- Wen.:
für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen. Dieſer er c en San Screin:: Hin Euianeradet Sooun Guigabi. 22 10Artikel iſt faſt gar nicht zu haben. Wo hier und da kleine Vorräthe Sa e 12230 5 eaichieer Sent- Serein. 7 Tige8 ehe Dortm. Union St. r. 196.00i Preiſ. hl Wi ſche Sold Afdbr. 235 Prinz Heinrich Bahn 110.50 Sauradütte I 170 23vorhanden ſind, werden außerordentlich hohe Preiſe bezahlt. ir do. Fente iess 4 6620 HyvothekenPfandori ling e ne n. iberechnen 132 136 Mk. für 1600 kg ab Hamburg. e e s oyvpotheleuPfan ricfe. See See u dern e
Maiskuchen. Vorräthige Waare iſt kaum zu haben, dagegen Ungar. Sold- Kente je 4 Hannov. Bod.Cred.Pfdörf. 85,102, Dretdner Van I 50 en 202 60wird für ſpätere Lieferung wieder etwas billiger angeboten ir es. w. c los e mer vor. Cred e Pfrort z e S. and. Vater er re re s e

be 4 b 4 Hannov. od. red. 3 r. /2 50 Dise. Geſellſchaft III 200,25Landschaft der Provinz Sachsen.
Die am 2. Jannar 1898 fälligen Zi sſcheine Nr. 6 Reihe 6 der vier

prozentigen Pfandbriefe des früheren landſchaft ichen Kreditverbandes, ſowie Nr. 7
der 32 prozentigen und Nr. 6 der 3prozentigen Pfandbriefe der Landſchaft der Pro
vinz Sachſen werden bei unſerer Kaſſe und den Herren Hermann Arnhold u. Co.,
Bank- und Kommandit- Geſellſchaft hierſelbſt, bei der Bank für Handel und Induſtrie
in Berlin und Darmſtadt und bei deren Filiale in Frankfurt a. M. bereits vom
21. d. Mis. ab koſtenfrei eingelöſt.

Halle a. S., am 4. Dezember 1897,

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſfen.

Hoffmann. Goeldner.
Kommt, helft uns?! Das Ev. Magdalenenſtift in Plötzenſee bei Berlin iſt

ein DiakoniſſenMutterhaus, das ſeine Liebesarbeit vornehmlich an den gefallenen
und verlorenen Töchtern unſeres Volkes üben, aber auch in andern Beziehungen für
die Rettung, Bewahrung und Ausbildung der weiblichen Jugend Sorge tragen
will. Das Arbeitsfeld iſt unermeßlich, die Arbeit ſehr ernſt, heilig und wichtig
und der Arbeiterinnen ſehr wenig! Wo ſind Wittwen und Jungfrauen im Alter
zwiſchen 25 und 40 Jahren, die dem HErrn willig und gehorſam dienen wollen in
dieſer Arbeit Wir bitten euch im Namen des Heilandes, kommt und helft uns,
folgt Jhm nach, der auf die Erde kam, um das Vekforene zu ſuchen und zu retten.
Anmeldungen bitten wir an die Unterzeichneten zu richten, die bereit ſind, ſowohl
über die Aufnahmebedingungen, als über die Arbeit mündlich und ſchriftlich jede

gewünſchte Auskunft zu geben. deMaria Gräfin Pfeil, in r Kreis Neurode (Schleſten).
Vorſitzende des Kuratoriums der Auſtolt.

E. Freiin von dem Busſche-Keſſel, Berlin NW., Roonſtraße 7.
Stellvertretende Vorſitzende

Herzlichſte Bitte.
Die erſte Kinder Bewahranſtalt Sophienſtraße Nr. 23 mit ihrer Zweig

anſtalt Kl. Klausſtraße 8 beabſichtigt auch in dieſem Jahre ihren Pfleglingen eine
Weihnachtsfreude zu bereiten. Wir richten daher an alle r und Gönner der
Anſtalt die herzliche Bitte, uns mit Liebesgaben jeder Art zu unterſtützen, um den
Weihnachtstiſch der Kinder beſetzen zu können, da unſere Mittel, infolge der neu
eingerichteten zweiten Anſtalt, unzureichend ſind.

Der allſeitig anerkannte Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger erfüllt uns
mit der Hoffnung, daß wir in den Stand geſetzt werden, unſeren Pfleglingen auch
diesmal eine, wenn auch nur beſcheidene Weihnachtsgabe gewähren zu können. So-
wohl die Leiterinnen beider Anſtalten, Frau Kühne, Sophienſtraße 23, und Fräulein
Schaff, Kl. Klausſtraße 8, als auch die Unterzeichneten ſind gern bereit, die uns zuge-
dachten Liebesgaben anzunehmen.

Der Vorſtand.
Fr. Kuhnt, Superintendent Prof. D. Förſter, Dr. Seeligmüller, Kom-
merzienrath Hübner, Kaufmann Ad. Schulze, Frau Oberbürgermeiſter Staude,
Frl. Weiſe, Frau Kommerzienrath Hübner, Frau Prof. KöppeFinger, Frau Stadt
d rath Niemeyer, Frau Sanitätsrath Lüdicke, Frau Geheimrath Liudner.

1 tr. jC. Speiſekartoffeln Für Rittergutsbeſter!
bach gen n zu kaufen

ucht. Off. A. h. ef. ur u Zu verkaufen 14 junge ſchwere Kühe,
die im Dezember u. Januar ausgetragenRud. Mosse, Halle a. S. (4252

Jm Jahre 1898 werden die Ein-
tragungen im Börſen-, Handels und
Genoſſenſchaftsregiſter durch

1. den „Deutſchen Reichsanzeiger“,
2. das „Querfurter Kreisblatt“,
3. die „Halleſche Zeituug“, ſoweit ſie

ſich auf die Handels Geſellſchaft
R. Bach u. Co. in Stöbnitz beziehen,

für die kleineren Genoſſenſchaften aber
nur durch die Blätter zu 1 und 2 ver
öffentlicht werden.

Mücheln, 2. Dezember 1897.
Königl. Amtsgericht. (4236

Die Lieferung von 509 eiſernen Kopf
und Fußblechen zu Bettſtellen und 200 Fuß-
badewannen ſoll in öffentlicher Ver
dingung Montag, den 20. Dezember,
Vorm. 11 Uhr, im diesſeitigen Geſchäfts
zimmer vergeben werden, woſelbſt auch
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Erfurt, den 3. Dezember 1897.
Garniſon- Verwaltung Erfurt.

2 Königliche
DomainenGeſſtonen

in beſter La e der Prov. Hannover ſind
aus Familienrückſichten auf 8 Jahre ab-
zugeben zeitgemäße Pacht vorzüg-
liches Inventar Zuckerfabrik Aktien)
a) 1300 Morg., Kapital ca. 150 000 Mk.,
b) 400 Morg., Kapital ca. 50 000 Mk.
Näheres an Selbſtreflekt. durch (4227
Amtmann Alb. Seeliger, Weimar.

Schöne Zucht: und

Schlachtbullen,
12 Stück, verkauft (4239Vorwerk Kreuz bei Halle a. S.

Zwei ſchweregekörte Deck he ugſte
hat zu verkanfen
Otto Röber, Buch Bez. Magdeburg).

Albrechtſtraße 38
iſt die J. Etage zum 1. April zu vermiethen,
für Penſion paſſend. Preis 900 Mk. Zu

erfragen Parterre. (4206
pilepsie (Fallſucht) S O
Krampfleidende erhalten gratis Hei-
lungs Anweiſung von Dr. philos.

Offene und geſuchte

Stellen.
reOfferten,

welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen, Offerten von Stellen

vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten
verſendet.

Junger tüchtiger Kaufmann
der Holzbranche, im Ein u. Verkauf gründ-
lich erfahren, überhaupt mit der Branche
durchaus vertraut, ſucht in einem gut
en g3 eſchäft in Halle oder der

rovinz Sachſen, Vertrauensftellnung.
Suchender betheiligt ſich auch gern mit

Kapital.
Rudolf Mosse, Halle.

Off. unter D. n. 13896 bef.
[4177

Zum 1. Jannar ſuche ich einen
energiſchen, an Thätigkeit gewöhnten

Beamten,
der mit intenſiver Wirthſchaft vertraut iſt
und eventl. ſelbſt. disp. kann. Gehalt
800 Mark b. fr. St. excl. W. (4255

Rittergut Cossa b. Söllichnn.
BRrettsechneider.

J. Mann m. guter Handſchrift, gel.
Bautech., w. v. f. ſ. Militärzeit beendet,
ſ. auf ungefähr 4 Wochen Veſchäftignung
gegen Vergütung. Offerten erbitte unter
Z. 14233 i. d. Zeitung niederzulegen

rrrrrrrrucr TEin anſtändiger

Verwalter,
welcher befähigt iſt in Abweſenheit des
Prinzipals die Wirthſchaft ſelbſt zu leiten,
wird zum 1. Januar auf einem 690 Morg.
gr. Rittergute bei 500 Mk. Gehalt geſucht.
Off. nebſt Zeugnißabſchr. bef. d. Exp. d.
Zig. unt. Z. 14055.

Für einen ſungen Mann, welcher bei
mir die Wirthſchaft erlernte und den ich
gut empfehlen kann, ſuche ich zum
1. Jan. 1898 oder ſpäter

Durch die Arbeitsnachweisſtelle des Ver
eins für Volkswohl erhalten ſofort und
per 1. Januar 1898 Stellung 80 led.,
Pferdeknechte, led. Kuhfütterer, Pferde
und Ochſenjungen. Vermittelung f. Stellen
ſuchende iſt koſtenlos. Die Verwaltung.

Für mein Mündel ſuche Stellung als

Verwalter.
Lehrzeit am 1. Januar beendet.

Schlüter Gutsbeſitzer,
Schermcke. [4220

Volontär-VerwalterStellung.

Für einen brauchbaren jungen Mann
aus guter Familie wird zum 1. Jan. 1898
eine Stelle als Volontär Verwalter
geſucht. Gefällige Angebote unter
Z. 14225 an die Ernrvpedition dieſer
Zeitung erbeten. (4225.

W 2

9Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos (16576
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.

Zum 15. Februar oder 1. April 1898
wird für einen großen Landhaushalt
im Kgr. Sachſen ein ganz perfekter,
verheirather

2Diener,
nicht über 35 Jahre alt, geſucht.

Nähere Auskunft ertheilt 14224
Diener Nagel,

Halle a. S., alte Promenade 2.
re

dJInnges Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft ohne Ver
gütung geſucht. 3877.Ri tergut OQueis b. Halle.

Tüchtige

Schwerinemagd

bei hohem Lohn zum 1. Jan. 1898 gefncht.
Rittergut Burgholzhauſfen,

Verwalterſtelle
Quaunte, Fabrikbeſitzer in Wareu-

Eine neumilchende Kuh mit Kalb ſteht haben. E. Schröder Domäne

zu verkaufen. (4146 Kronshagen p. Kiel. (4223
Kütten b. Stumsdorf. A. Rohde. en dorf in Wefſtfalen. (3004M Referenzen in allen Ländern. R mit kleinem Gehalt. 147Inſpektor Rave. Drochendorf b. Jena

4228) Kr Eckartsberga
Suche zum 1. Januar ein junges

Mädchen

tutzur Erlernung der Wirtſchaft.
Offerten unter Z. 1390 2 an die Err

dieſer i 4



re a
Halle a. S. B. Ohr ist.

Als WeihnachtsgesohanKe
empfehle in W großer Auswahl zu bekannt billigen Preiſen:

8.Wo Leipzigerstrasse

en püehlt in grössker Auswahl

Schlag- eZithern,
Guitarren,

Bandonions,
Zieh-

Harmonikas
von 1 MK. an.

Geigen,
Man dolinen,
Streich-

Accord- SZithern
Von 3 K.Neu! Rein ahgestimmte und Harmonikas Neu

e Nach Zahlen sofort spieibar. W

BDeht italienische

„Oocarina“
Be in böchstens 1 Stunde von Jedermann ohne

Notenkenntniss spielbar.

Kindev-, Turner-, Schüler- u. Militär Trommeln, Blas-Pistons,
Plöten, Neu! schottische Dudelsäcke Seu! Glockenspiele, Holz-

und Sfroh-Instrumente, Tambour- ind Taktir-Stäbe,

Gustav Halle a.a 389 UVntere Le W erstrasse. 339.

c m e

Fiet 5 eater in Halle a. S.

Mittwoch, den 8. December 1897.
Einmaliges Gaſtſpiel der königl. preußiſchen Kammerſängerin

Frau Rosa Sucher
von der kgl. Hofoper in Berlin.

Walküre.
Fr r Rosa uohor a. G.

[4237

Vewes lenuop.
Dienstag, den 7. Dezember

Grosses Extra- Concert
der hiefigen Stadtkapelle

unter Leitung des Herrn Muſik Direktors Friedemann,
Sehr gewähltes Programm.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.Billets im Vorverkauf à 40 Pfg., 3 Stück 1 Mk. in den bekannten

Cigarrengeſchäften. [4258Zu dieſem letzten Concert in dieſem Jahre haben die noch ausſtehenden
Abonnements-Billets i

Ccommunaler Wahlbezirksverein.

Dienstag, d. 7. Dez., Abends 8 Uhr:D Versammlung im „Rathé-keller“. Um rege Betheiligung bittet Ter Vorſtand.

pPriedr. Kohls Restaurant
Königſtraße 4.

Dienstag: Sohlachtefest,früh 9 nhr: Wenne isehn, wozu freundlichſt einladet
Auf jeden Leiſſer

ſteckt man

Heussi's Spartülle,
um das Papierumwickeln zu
beſeitigen und ſelbſt das
kleinſte Lichtende ganz auf-zubrennen. Das an wird
eingedreht! Paßt für jeden
Leuchter und jede Lichtſtärke.

Leuchter an Piantnos, Kronleuchtern, kurz alle Leuchter werden ſehr geſchont,
weil die Lichte nicht mehr einbrennen. Stück 50 4. 1 Käſtchen mit 6 Spar-

hüllen hübſches Geſchenk für jede Hausfrau [3933
Paul Ienussi, Leipzig, Wintergartenstr. 4.

Jn Halle a. S. bei: Gustav Renseh, Poſtſtraße 9/10,
Ferd. Weber Sohn, Gr. Märkerſtraße,
A. L. Müller Co.

Kilian
Einöder,
Nepomuck
Bergknappen, Bürger,

Rosa Sucher von

h Sieglinde

f

Vergdirektor Zwack
Elfriede,
Tſchida,
Duſel, Materialienver

Marin, Oberſteiger

Babette,

Evolutionen, arrangirt von
meiſterin Adele

Kaſſenöffnung Uhr.

Excentriker und Burlesk- Gymnaſtiker.
Die Herren Barrère und Jules,

khüring.- Säohs. Geschichts- und

Monatsverſammlung Dienstag, 7. Dez.,
3 Uhr Abends in „Stadt Hamburg“.

eRNenheiten Lallumhänge, Anterröckein Colliers, Fichus, Rüschen Theater-Capotten, Kopſshawls, in r
ung schleiſen- Riumen-Giarnituren, in Seide, Wolle und Waſchſtoffen.

Seiäene shawis und Tücher. Feder Boas, Fächer. Taschentücher
Wege vorgerückter Saiſon verkaufe garnirte Hüte bedeutend unter Preis.

h

n armrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Kock. barfüssorstr. 20,

Stadt- Theater
n Halle a. S.Sirettien M. Richards.

Dienstag, den 7. Dezember 1897.
80. Vorſtellnug im Vaſſepartount-

Abonnement.
65. Abonuements- Vorſtellung.

arbe weiſt.
I Neu einſtudirt.

Novitit! Zum 4. Male! Novität!
Der Obersteiger.

Dperetie in 3 Akten von M. Weſt und
L. Held. Muſik von Carl Zeller, Kompo-niſt des „Vogelhändier“.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Georg Finner.
Dirigent:Kapellmeiſter M atthäne Pitteroff.

Perſonen:
Fürſt Roderich,

Finner.

Majoratsberr
Die Komteſſe Fichtenau

ſeine Frau S Paulmann.
Salinenadjunkt K. Stahlberg.

Th. Raven.
G. Förſter.

Nelly, Spienklöpplerin. M. Koch.
Strobl, Wirth E. Bedau.

Hildebrandt.
Mack.

walter

deſſen Stuben
mädchen M. Lübben.

O. Adolphi.Berg E Lübven.
knappen B. Wilm.

Feſtgäte,
Svitzentlöpplerinnen.

Hendlung ſpielt in

Berg
eleven.

Die

Ait: „Grubenlichtermarſch“,
der Ballet

e
Nach dem 1. u. 2. Akt findet je eine

längere Vauſe ſtatt.
Anfang 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.

d Im 2.

Mittwoch, den 8. Dezember 18897:
Abends 7 Uhr:

81. Vorſtellung im Paſſepartout-
A onneme t.

16. Vorſtellung anßer Abonnement.
G inmaliges Waſtſpiel deri königl.Kamm rſängerinpreuß. Frau

oper in Berlin.
WVali«cüüre.

Frau
Roſa Sucher als aſt.Falhala Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Gänjlich neuer Spielplan!

Oskar Hesster's „Lebende
Photogravhien“. (Nene ſenſationeile
Bilder.) Das Rossimi Trio,

Bravour G mnaſtiker am Reck und Barren.
Little a Gymnaſtiker und Radahrer. The Quaver“s, muſikal iſch

excentriſcheKomödianten. Fräulein lsela
Züré, Liederſängerin und Soubrette.
Herr iienarda 6Gersdorr., ſächſiſcher
Heſangs- und Eharakter Humoriſt.

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Alterthumsverein.

Vortrag des Prof. G. Hertzberg
über „die hriſtianifirnung der Wenden

Deuſſchkand
in der erſten Hälfte dieſes Ja hrhunderts.

der kgl. Hof S

Kammerfängerin S

e

T a
S S 4

e

S
S

Herren,

Lieferant
ſämmtlicher Konſum- Vereine

von Halle und Umgegend.

Allgemeiner Konſum-Verein,
Giebichenſt. Konſum- Verein

Beamten-KonſumVerein,

Bürger-Konſum-Verein, e
Hausgenoſſenſchaft Loeſ Hof,

Cröllwitzer Konſum-Verein,
Trothaer AonſumBerein,

Lettiner KonſumVerein,
Dölauer KonſumVerein,
Wettiner Konſum-Perein,

J AmmendorferKonſum-Verein,

Warslebener Konſum-Verein,
WeichenſtellerVerein.

Verkauf gegen

Konſum Marken
oder

baare Auszahlung

der Prozeute.

Kaufhaus

Elkan,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 87.

Für Herren:
Oberhemden, Serviteurs, Kragen,

e

Gr. Steinstr. 13.

Cravatten und Cachenerz,
MAnanschetten,

[4242

e
S e S 2

rren, Damen und
Kinder Confection.

Mannſactnr,
und Baamwollwagren.

Schuhwaaren.
W Billige Preiſe. R

W Reeille Bediennng. M

Leinen

ſil louenn t

Ob. Leipzigerſtr. 45, im
a Stadt Berlin.
S ſtellung in Puppenwagen von den ein
S jfachſten bis Wir 2--20 Mk.,

mit Bettchen, Kinderſch!
Halter, ſowie Hand, Trag-, Waſch u.J Reiſekörbe, Kinderwagen v. 10—60 t.

in altem Garten gelegen un n
S Grundfläche, 10 Zimmer, 2 Vad, Pfeide

ſtall, iſt für den Banſtellenwe erth
L zu verkaufen. 4240
X Näheres Sophienſtraße 18.

i. Wer Milch u. Gemüſehale
iſt ſofort oder ſpäter preiswerth zu verS 35 Leip; ig Gohlis, äuhere Halle

ſtraße Nr. 117. ist
Vergüt. M. 250. pr. Mon. u. m

zahlt e. alt. ſolid. Hamburg. ar F.
a. tücht. Vertreter. Adr. u. L. 7889

an H. Eisler, Hamburg. 13750

Aug. W ocdlely,
Leipzigerſtraße 22.

Dokumenten-Mappen

mit 12 Abtheilungen.

m

we

n t r t2 n zä 2x E
34

h

Preise:
Callieoband Stück 3,00—5,00
Lederband 10-20 t.

c
Korb und gingerwagenhandiueg

Hotel
Weihnacht saus-

Hauſe
Große

gleichz.empf. Noten

u. Arbeitéſtänder
i (arnirt), Arbeits-,
h Näh-, S tanbtuchu.

S alle Luxuskörbe,Rohr- u. Matten
ſtühle, Blumen-
tiſche, Zeitungs- u.
Handtuchhalter,

Wäſchepuffs,
Meſſereimer,

S Flaſchenhalt r, Puppenmöbel vonRohr,
S RNohrpuppenwagne von 50 Pfg. an,
e Rohrſtühle 10 Pfg., Schankelwiege

afkörbe mit

S Alles in großer Auswahl zu mäß. Preiſen.

Solide Arbeit.

eder wagen
Pnppenwagen,

Luxus und Gebrauchs-
Korbvaaren,.

Billigſte, Preiſe.
Größte Auswahl.

A. E. Schrfdlt.,
Gr. Steinſtr. 30.

Fr. B. V.

4221) Nesse.
m

Marzipan
nur eigenes beſtes Fabrikat

räglich friſch empfiehlt

Johannes Mittlacher
Poſtſtr. Gr. Ulrichſtr. 36.

(4249

zu ertheilen.

Ein für mitilere und höhere Mädchen-
ſchulen geprüfſes junges Mädchen ſucht

Privatſtunden
Auch würde ſie die Schul-Aedelten Gefl. e 73 unt.

Z. 14063 an ie Exped. d Ztg. erb.

heilt Blaſen
und Harnröhrenleiden

ſchmerzlos ohne Einſpritzung in
wenigen Tagen.

de Kapſel trägt die Jnitialen J. I.
als rantie für die Echtheit und enthält
oſtind. Santalholzöl 0,25.

Preis pro Flacon 2 Mk.
Berſiner Capsufes Fabrik, Berlin 0, 27.

Zu haben in Halle Löwenapotheke.

S h Repertoire Erfurt vom 7.-11. Dezember.
an Saale und Elbe“. Litterariſche
Mittheilungen. Der Vorſtand. Dezember Tag Farbe Vorſtelrun g

I EB. V. 7. Dienstag gelb De e cueren

g u m n sfür änner (à Mek.) und Frauen(à 50 Pfg.) auf das Jahr 1898 im 8. Mittwoch braun Der Hypochonder.
noch bis einſchl. 141. Dezember 1897 die
Buchdruckerei und Papierhandlung von
Karl Pritſchow, Bernburgerſtr. 28 9. Donnerstag roth Der Hypochonder.entgegen. 4226 eDer Vorſtand. 7

Fer Nr. Zewrigerr 76 10. Freitag grün Farinelli.

r zum iſt eine eamenuhr verloren gegangen. derbringer erhält Acbinins 37 11. Sonnabend geld Naub der Sabinerinnen.
geben im Rothen R (4247
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